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Donnerſtag den 6. Juli 1865. 


NI. 151 


Die „Krakauer Ze itun g“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Vierteljähriger Abonnements⸗ 
Preis für Krakau 3 fl., mit Verſendung 4 fl., für einzelne Monate 1 fl., reſp. 1 fl. 35 Nkr., einzelne Nummern 5 Nr. 


Gebühr für Iuſertionen im Amtsblatte für die vierſpaltige Petitzeile 5 Nkr., im Anzeigeblatt für die erſte Ein⸗ 
ruͤckung 5 Nkr., für jede weitere 3 kr. Stempelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerat⸗Beſtellungen und 


Einladung zum Abonnement 


auf das mit dem 1. Juli d. J. begonnene neue 
Quartal der 


„Krakauer Zeitung.“ 


Nedaction, Adminiſtration und Expedition: Grod⸗Gaſſe Nr. 107. 


IX. Jahrgang. 


Gelder übernimmt Carl Budweiſer. — Zuſendungen werden frango erbeten. 


x ı koͤnnen? Selbſt wenn einem gelungenen Handſtreich der erſten Periode der Miſſion Vegezzi's, die geſetz⸗ 
Nichtamtlicher Theil. ein Zuſtand äußerſter Gewaltherrſchaft folgen ſollte, liche Situation klar und deutlich Naeh leber, 
Krakau, 6. Juli die Lage würde darum für Preußen nach keiner Seite dies begriff, im Sinne des italieniſchen Cabinets, der 
En x hin beſſer, nach mehr als einer aber und vor allem Eid durchaus nichts anderes in ſich, als die Verpflich⸗ 

Der Großherzog von Oldenburg ſoll noch imſin Bezug auf die definitive Entſcheidung der ſchleswig⸗ tung ſich der faetiſch beſtehenden Regierung zu un⸗ 
Laufe dieſer Woche in Wien eintreffen, um wegen holſtein'ſchen Sache um Vieles verſchlimmert werden, terwerfen und die beſtehenden Geſetze zu achten. Es 


Der Pränumerations⸗ Preis für die Zeit vom 1. Ueberlaſſung des öſterreichiſchen Condominiums an Man wird das in Erwägung nehmen müſſen, wenn handelte ſich weder darin noch in dem Exequatur um 


Juli bis Ende September 1865 beträgt 
kau 3 fl., für auswärts mit Inbegriff 
ſendung 4 fl. 


Abonnements auf einzelne Monate (vomſder Wiener Brief⸗Corr. der „Schl. Ztg.“, möchten die „Hamb. Ztg.“ die Angabe, als beabſichtige man 
Tage der Zuſendung des erſten Blattes an) werdenſwir glauben, daß die Anweſenheit des Großherzogs bewaffnet gegen die Feier des Geburtstages des Her⸗ 
für Krakau mit 1 fl., für auswärts mit 1 fl. 35 keine reſultatloſe ſein werde. Oeſterreich wird, und zogs von Auguſtenburg aufzutreten, geſteht jedoch zu, 
dies habe ich Ihnen ſchon vor Wochen angedeutet, daß man Schritte gethan, Demonſtrationen vorzubeu⸗ 
wenn die Herzogthümerfrage auf dieſe Weiſe zum gen. Dasſelbe Blatt berichtet, da 


Nkr. berechnet. 
an P 


Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben geruht, mit Allerhöchſter 
3. den Cardinal und Erzbiſchof 


Entſchließung vom 2. Juli d. 


von Agram, Georg Haulik v. Varalja, über fein allerunter 5 J : 
Wige Auſuchen en der feit dem Jahre 1898 belleſveten der Depeſche vom 5. Juni neuerdings aufgezählten ganze Verlauf der Unterhandlungen des Herrn Ve⸗ 
Würde eines Locumtenens banalis in Gnaden zu entheben und 


gleichzeitig den im Range älteften Obergeſpan Ivan Kukulje⸗ 
vis de Sacti zum Locumtenens banalis usque ad benepla- 
eitum mit jenen Rechten und Befugniſſen allergnädigſt zu ernen⸗ 
nen, welche dem Locumtenens banalis als Stellvertreter des Ban 
am Landtage des Königreichs zukomme. 
Unter Einem haben Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät den Gar: 
dinal Erzbiſchof Haulik zu Allerhöchſtihrem k. Commiſſär ad 
actum introductionis des neuernannten Banalftellvertreters im 
Landtage allerguädigft zu ernennen geruht. 
Wit der obigen Allerhöchſten Eniſchließung geruhten Se. Ma⸗ 
leſtat an den Cardinal ⸗Etzbiſchof nachſtehendes allerguädigſtes 
Handſchreiben zu erlaſſen: 8 

Lieber Cardinal⸗Erzbiſchof v. Haulil! 


Zudem Ich Sie auf Ihr Anſuchen von der Würde eines denzen und ebenſowenig die äußere. j e 
Locumtenens bunalis in &naden enthebe, gereicht es Mir zur das Maß der Verſtimmung über Preußen iſt in une 


beſonderen Befriedigung, Ihnen auch bei dieſem Anlaſſe für 
Ihre treuen und erſprießlichen Dienfle, mit welchen Sie ſich um 
Staat und Kirche gleich hoch verdient gemacht haben, Meine 
Anerkennung auszudrücken. 
Wien, am 2. Juli 1865. 
Franz Joſeph m. p. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſtem Cabi⸗ 
netsjchreiben vom 8. Juni d. J. dem k. k. Feldmarſchalllieutenant 
Victor Czeh v. St. Kätolna die geheime Rathswürde mit 
Nachſicht der Taxen allergädigft zu verleihen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Maſeſtä haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 

ſchließung vom 26. Juni d. J. dem Chef der Provinzialrechnungs⸗ 
kanzlei in Padua, Gherardo Vecelli, in Anerkennung feiner 
dteljährigen treuen und ausgezeichneten Dienſtleiſtung, das goldene 
Verdienſtkreuz mit der Krone allergnädigſt zu verleihen geruht. 
N Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent: 
ſchließung vom 23. Juni d. J. den Fabricanten und Kaufleuten 
Samſen Aufpiger, Anton Wieſenburg und Söhne, P. H. 
Meer, L. M. Spitzer, Kaſpar Aufreiter und Mayer Wie: 
ner die Gründung einer „Erſten öſterreichiſchen Er⸗ und Im: 
vortgeſellſchaft bewilligt und deren Statuten genehmigt. 


Der Staatsminiſter hat die Suppleuten am Marburger Gym: 
naſium Leopold Konvalina und Rudolph Reichel zu wirkli⸗ 
en Lehrern an derſelben Lehranſtalt ernannt. 
Der Staatsminifter hat den Suppleuten am k. k. Gymnaſium 
= Trieſt Johann v. Klebelsberg zum wirklichen Lehrer au 
erſelben Lehranſtalt ernannt. 


nien Vel der am 1. Juli d. J. in Venedig vorgenommenen Se⸗ 
euziehung der Obligationen des lombardiſch⸗venetianiſchen Anle⸗ 
ens vom Jahre 1839 wurde die Serie Nr. 17 gezogen. 


— 


Feuilleton. 


1 


Perſiſche Mahlzeiten. 
(Schluß.) 

Die übrigen Tiſchgenoſſen langen ein jeder nach dem, 
was ihm gerade gut dünkt. Man greift mit den Finger⸗ 
ſpitzen der rechten Hand (die linke bleibt, weil fie nach 
perſiſchen Anſchauungen für unrein gilt, müßig nach rück⸗ 
wärts gelehnt) in die Schüſſel, holt ſich etwas Ragout und 
macht aus dieſem und etwas Reis eine Kugel, welche man 
in den Mund ſchiebt. Jeder unterminirt von ſeiner Seite 
die Reispyramide, bis ſie endlich zuſammenſinkt. Während 
es Eſſens herrſcht vollkommene Stille, alle ſind nur von 
em augenblicklichen Bedürfniß in Anſpruch genommen; 
enn die Eßzeit iſt kurz zugemeſſen, fie dauert höchſtens 
5 Minuten. Da es keine Servietten gibt, wiſcht man 
zeitweilig die fettigen Hände an dem vor jedem Gaſt lie⸗ 
genden Brotfladen ab. Gegen Ende des Mahls ſchöpft 
5 einen oder zwei Löffel Scherbet aus der gemeinſchaft⸗ 
chen Schüſſel; während des Eſſens wird nicht getrunken. 
Iſt der Hausherr geſättigt, ſo ſpähet er umher, ob etwa 
le anderen noch bei Appetit ſeien; dann nimmt er keinen 

fen, was als Zeichen gilt, daß man ſich mit dem Eſſen 
u beeilen habe. Endlich ſinken alle Arme; der Herr ruft: 


— hamdu lilah!* d. h. Gott Lob, und winkt den Die 


für Kra⸗ denſelben auf Grundlage der preußiſchen Bedingun- man wirklich an einen Handſtreich denkt.“ 
der Poſtzu⸗gen und wegen ſeiner Einſetzung zum Herzog zu un⸗ 


das Waſchbecken hereinzubringen. Alle bleiben unter- blick aufs Dach, wirft einige Töpfe 


eine Anerkennung Italiens Seitens des röͤmiſchen Ho⸗ 
fes. Der Heilige Vater konnte ſogar frei und unge⸗ 
1 ſeinen Vorbehalt ſtipuliren, ſei es durch eine 
eierliche Anrede, ſei es durch einen beſonderen Ver⸗ 
trag. 

Als Herr Vegezzi nach Unterhandlungen, die einen 
Monat gedauert hatten, und nach dem Circular des 
ß am 3. d. eine Herrn Lanza ſah, daß man ihm über dieſe deljeaten 
Abſchluß kommen kann, der Einſetzung des Großher⸗Meile von der Wohnung des Herzogs entfernt 1000 Fragen keine abſolut abweiſende Antwort gab, reiſte 
zogs kein Hinderniß in den Weg legen. (Es handelt Preußen aufgeſtellt worden. er von Rom ab, indem er die beſte Hoffnung auf eine 
ſich demnach um Ratification des zwiſchen dem Groß⸗ Ausſöhnung mit ſich nahm, und kam in Turin an, 
herzog un? Preußen geſchloſſenen Uebereinkommens. e wo damals noch das Miniſterium ſich befand, um 
Geht der Großherzog in ſeinen Zugeſtändniſſen ann Der Parifer „Moniteur“ bringt einen langenſſeine Inſtruetionen über dieſe fünf Puncte genau feſt⸗ 
Preußen über die von Oeſterreich zugeſtandenen in Correſpondenz⸗Artikel aus Florenz, in welchem der ſſtellen zu laſſen. ; 

Aber bei ſeiner neulichen Zurückkunft nach Rom 
Puncte nicht hinaus, dann dürfte die Uebertragunggezz i mit dem Papft recapitulirt wird. Es foll fanden die Congregationen und die Cardinäle, die zu 
des öſterreichiſchen Mitbeſitzes keinen Schwierigkeiten dadurch der Beweis geliefert werden, daß die italie⸗Rathe gezogen worden waren, große Schwierigkeiten 
unterliegen). niſche Regierung Alles gethan hat, was ihr möglich gegen die Annahme des Eides und des Exequatur, 

Die „Prefje* bringt folgende Mittheilung überſwar, um zu einer Verſtändigung mit Rom über die 1 in den von der italieniſchen Regierung vorge⸗ 
den Stand der Frage. Man gibt ſich offenbar in Ber⸗ Angelegenheit der Biſchoͤfe zu gelangen. chlagenen oder zugeſtandenen Worten; und ſo ſind 
lin wie in Carlsbad großen Illuſionen in Betreff der! Der Correſpondent berichtet: Es wurden bei den denn, wenigſtens einſtweilen, die Ausſichten auf ein 
Haltung Oeſterreichs hin, wenn man die Veränderun- ſerſten Unterredungen, welche Herr Vegezzi mit dem Verſtändniß beſeitigt worden. 
gen im Innern als Vorläufer einer Verſtändigung Papſt hatte, folgende fünf Puncte als Gegenſtände Dieſe Unterhandlungen, ſchließt der Correſpondent, 
zwiſchen den beiden Großmächten über Bismarck'ſcheſder Vereinbarung aufgeſtellt: werden aber dennoch nicht nutzlos geweſen ſein, und 
Ziele betrachtet. Die nächſte innere Politik Oeſterreich8 1) Rückkehr der von ihren Sitzen entfernten Bi- in allen Gemüthern werden fie einen tiefen Eindruck 
wird nichts gemein haben mit Bismarck'ſchen Ten⸗ſſchöfe; i zurücklaſſen. Italien und das Papſtthum, dieſe beiden 
Im Gezentheil 2) Zulaſſung präconifirter Biſchöfe; Mächte, welche bis auf den heutigen Tag ſich in feind⸗ 
3) Ernennung für die vacanten Bisthümer; licher Haltung gegenübergeſtanden waren, haben ſich 
4) Erequatur und Ernennungsbullen; in friedliche Verbindung geſetzt, haben in verlänger⸗ 
der Großherzog von Oldenburg, den Preußen jetztf 5) Der Eid. ten und herzlichen Beziehungen zu einander die ge⸗ 
hieher ſendet, wird keine Eroberungen im preußiſchenß Ueber die beiden erſten Puncte wurde man bald genſeitigen Divergenzen ihrer Standpuncte, die re⸗ 
Sinne machen. Oeſterreich hat, nur um zu zeigen, einig und der Heiggt Stuhl erkannte vollkommen die ſpeetiven Moͤglichkeiten einer Annäherung geprüft, 
daß es die preußiſchen Beſtrebungen durchſchaue, die Berechtigung und Nützlichkeit der wenigen Vorbehalte und wenn man die Sachen genau betrachtet, jo be⸗ 
Eventualität der Einſetzung des Großherzogs in Aus⸗ an, welche bezüglich des erſten Punetes von der ita- merkt man, daß, wenn Familien⸗Beſorgniſſe oder noch 
ſicht geſtellt. Dieſe Eventualität könnte allerdings jetztſlieniſchen Regierung gemacht wurden. zu friſche Erinnerungen der Ausführung eines ſo ſehr 
in Erfüllung gehen, aber dann müßte vorher die Betreffs der vacanten Bisthümer, deren Zahl 50ſerwünſchten Einverſtändniſſes hindernd in den Weg 
Selbftändigfeit Schleswig⸗Holſteins unter dem neuenſüberſteigt, verlangte die italieniſche Regierung durch⸗ getreten find, man von beiden Seiten durchaus keine 
Herzog geſichert ſein, eine Prämiſſe, welche die Rea- aus keine Aufhebung , ſondern brachte nur in Vor⸗ Mühe gehabt hat, ſich über diejenigen Puncte zu ver⸗ 
liſirung der preußiſchen Februar-Wünſche ausſchließtſſchlag, diejenigen faetiſch unbeſetzt zu laſſen, derenſſtändigen, die der Politik fremd find, und die „nichts“ 
und von Oeſterreich als conditio sine qua non be- Bezirk fo klein iſt oder deren Sitz jo gelegen iſt, daß mehr als Fragen der Beziehung zwiſchen Kirche und 
trachtet wird. So faßt man in hieſigen diplomati⸗ſſie überflüſſig find. Gleichwohl war das Cabinet Staat in fi, fallen. Es liegen darin für einen neuen 
ſchen Kreiſen die Lage auf und deßhalb ſieht man|von Florenz weit davon entfernt, an dieſem Geſichts⸗Verſuch, der nicht ferne liegen kann, die unzweifelhaf⸗ 
auch den Verſuchen, die vorausſichtlich General Man- punct ſtreng feſtzuhalten; im Gegentheil ging es be- teſten Ausſichten eines beſſeren Erfolges.“ 
teuffel hier machen wird, ziemlich getroſt entgegen. ſreitwillig darauf ein, Bisthümer ohne irgend eines Der Pariſer d. F.-Correſpondent der „P. P. 3.“ 
Sie dürften mißglücken, wenn die gegenwärtige Stim⸗ territoriale Bedeutung beizubehalten, wenn ſich für mochte vielmehr Rom als Florenz für die Unterbre⸗ 
mung nicht umſchlägt. Rom irgend ein ſpeeielles Intereſſe der Traditionſchung der Unterhandlungen verantwortlich machen. 

Die „Schl. ⸗H. Ztg.“ beſpricht die Ente der „K.3.“ſoder einer beſonderen Anhänglichkeit daran ſchloß. Sie wiſſen, ſchreibt er der „NPZ3.“, daß der Eid der 
von den „6000 Mann“, die dem Herzog von Augu⸗Beiſpiele hiefür liefern die Biſchofsſie von Sini⸗Biſchöfe der Stein des Anſtoßes war. Vietor Ema⸗ 
ſtenburg am 6. Juli bei Nienſtedten huldigen ſollten, gaglia, in den Marken und von Madigliona in Tos-nuel war bereit dazu, ſich mit einer Erklärung der 
in einem geharniſchten Leitartikel. Sie ſchließt mitſeana. Prälaten, daß ſie die Geſetze des Landes achten wür⸗ 
folgenden Worten: „Das ſchleswig⸗pholſtein'ſche Vol| Was nun das Erequatur und den Eid betrifft, den, zu begnügen, und auch Pius IX. ſchien damit 
wird den preußiſchen Planen nicht geneigter werden, ſſo glaubte die Regierung, ohne im geringſten derleinverftanden zu fein. Aber da rief ſich die Congre⸗ 
wenn preußiſche Bayonnete ſich gegen den Fürſten Zukunft deze nen beim gegenwärtigen Zuſtandeſgation der Cardinale plötzlich ins Gedächtniß zurück, 
des „befreiten“ Landes kehren ſollten. Oder meint der Geſetzgebung, dieſelben feſthalten zu müffen. Und daß ſich unter den Geſetzen des Landes auch der Satz: 
man vielleicht, daß ſich gegen den Willen unſeres Vol-⸗ um jeder Zweideutigkeit vorzubeugen, ebenſowohl in, Rom, Hauptſtadt Italiens“ befinde. Vergeblich in⸗ 
kes irgend eine Neuordnung in unſerem Lande werdeRom wie im übrigen Italien, hatte fie Sorge ge⸗ſinuirte Herr Vegezzi — dieſen Punct hebt auch der 
herſtellen laſſen, die man als eine „vollendete That⸗ tragen, in einem vom Miniſter Lanza an die Prä⸗ heutige „Moniteur“ hervor, — daß es ja dem Papſte 
ſache“ Deuiſchland und Europa werde praͤſentirenſfeeten geſandten Cireulare vom 5. Mai, alſo währendſunbenommen fein würde, ſeine Vorbehalte zu ftipu- 


Nachrichten aus Hamburg, 4. d., zufolge de⸗ 


terhandeln. Wie wir die Stimmung kennen, ſchreibt mentirt Freiherr v. Zedlitz in einem Schreiben an 


ſeren Regierungskreiſen zum Ueberfluthen voll und 


deſſen, die rechte Hand eingezogen, unbeweglich ſitzen, bis derholt in Ekſtaſe: „Ein Gaſt ift gekommen, ein Gaſt,, Unter der Regierung des Mehemed Schah ergingen 
die Reihe des Waſſers an ſie kommt. Nach dem Range ſwas ſoll ich ihm zu eſſen, was zu trinken geben?“ Wegen häufig Einladungen an die europäiſchen Repräſentanten 
der Gäſte werden auch die Angeſehenen früher bedient. der Maſſe der vorzuſetzenden Speiſen verurſachen die Ga- von Seiten des Königs. Unter der jetzigen geſchah es nur 
Man holt ein Schnupftuch aus der Taſche und wiſcht ſichſſtereien ſehr bedeutende Koſten; denn je mehr man einen ſein einziges Mal, zur Feier der Ernennung des Kronprin⸗ 
die Hand ab, worauf die Diener abtragen und auf Befehl Gaſt ehrt, eine deſto größere Menge von Speiſen muß zen Kaſim Chan. Auf Tiſchen, nach europäiſcher Art ge⸗ 
die unerläßlichen Narghiles anbieten. Die Reſte des Mahls auf dem Teppich erſcheinen, ſo daß oft wenigen Perſonen deckt, ward eine Fülle von Speiſen ſervirt, auch köſtliche 
ſammt den Brotſervietten werden gierig von den Dienern ſeine für hundert Perſonen hinreichende Quantität vorgeſetzt Scherbets und Buttermilch, nur der Wein fehlte. Nach der 
verzehrt. Es iſt in allen guten Häuſern Sitte, eine ſolche wird. Die Gäſte erſcheinen gewöhnlich mit zahlreicher Die. Tafel wurden vor den Gäſten einige Farcen aufgeführt, 
Menge Speiſen zu bereiten, daß nicht allein die Tiſchgäſte nerſchaft, die ſammt den Pferden ebenfalls geſpeiſt und welche die Zweideutigkeit der von den Mulas gegebenen 
und ihre zahlreiche Dienerſchaft hinlänglich geſättigt wer- bewirthet werden muß. Bei ſolchen Gelegenheiten wird Geſetzinterpretationen ſatyriſch geißelten, zuletzt aber obſcöne 
den, ſondern auch noch Reſte für Bettler und Abfälle für Reis in großen Keſſeln gekocht und eine Unzahl Schafe, Situationen zur Darſtellung brachten, welche europäiſchem 
die Bazarhunde übrigbleiben. Lämmer und Hühner geſchlachtet. Da es Sitte iſt, daß Geſchmack nicht behagen können. 

Da alle Speiſen auf einmal hingeſetzt werden, jo ha- die Geladenen ſchon mehrere Stunden vor dem Mahle ih) Ich ſelbſt hatte die Ehre, bei dieſem Mahle unter den 
ben in der Regel während des Mahls die Aufwärter keine einfinden, reicht man in der Zwiſchenzeit abwechſelnd Thee, Prinzen und Staatsbeamten zu ſitzen. Der Haushofmei⸗ 
Pflicht der Bedienung; nur bei großen Gaſtereien bleibt Kaffee, Süßigkeiten und Sichkäbab, alles in Ueberfluß. ſter bediente mich mit Bergen von Speiſen, und trug mit 
in der Mitte des aufgedeckten Tuches ein freier Raum, Eine ſolche Fete nimmt faßt die Dauer eines vollen Ta- voller Hand immer neue Quantitäten zu. Als die Tafel auf⸗ 
welchen zwei Diener durchſchreiten, um raſch die gewünſch⸗ſges in Anſpruch. gehoben wurde, bemerkte ich ihm, auf die Menge der Spei⸗ 
ten Schüſſeln zu reichen. Das Praktiſche dieſes Arrange. Die Einladungen zu Trinkgelagen erfolgen nur im ge⸗ ſen, die ihm ich übrig ließ, deutend: „Heute dürften die 
ments läßt ſich ſchon geometriſch beweiſen, da bekanntlichſheimen und unter vertrauten Genoſſen; ſie finden ausſchließ⸗ Hunde nicht hungrig bleiben.“ Die von Europäern liegen 
der Durchmeſſer zur Peripherie ſich verhält wie 12 3, 14, lich im Enderun ſtatt, wo nur eine kleine Anzahl bewähr. gelaſſenen Reſte werden nämlich von den Dienern verſchmäht 
alſo eine bedeutende Zeiterſparniß dadurch erzielt wird. ter Diener als Zeugen zugelaſſen wird. Die Gäſte pflegen und den Hunden überlaſſen. 

Nichts erſcheint dem Perſer trauriger, als allein ſein dabei dem Weine jo lange zuzuſprechen, bis fie bewußtlos, Die Lebensweiſe des Schah iſt folgende: Früh gegen 
Mahl zu nehmen; er und beſonders die Frauen, ſelbſt der hinſinken. Tänzerinen und Spielleute müſſen durch ihre 8. Uhr verläßt er den Harem und nimmt eine Schale 
niedern Stände, lieben es daher ſehr, von Zeit zu Zeit obſcznen Bewegungen und Geſänge die Anweſenden ergz⸗ Thee mit etwas Zwieback, welche ihm von Oberkaffeemeiſter 
Einladungen zu Gaſtmählern ergehen zu laſſen. Man hatſtzen und noch andere Scenen ſpielen in der Betrunkenheit, gereicht wird. Zwiſchen 9 und halb 12 Uhr, je nach Ap⸗ 
dafür gewiſſe Tage und gewiſſe Gebräuche. Kommt z. B. die zu beſchreiben ich mich nicht berufen fühle. Häufig petit und Laune, ertönt fein Ruf: Bringt das Frühſtück! 
ein Gaſt am Mittwoch, jo ſteigt die Frau bei ſeinem An- wird auch zu Karten und Würfeln geriffen und bedeutende und hierauf die ſtereotype Antwort: Ja, ich will dein Op⸗ 

herunter und ruft wie- (Summen werden aufs Spiel geſetzt. fer ſein! Der Kämmerer, an den der Befehl gerichtet iſt, 
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liren, entweder in einer ſolennen Allocution oder in 
der Convention ſelber — er erhielt hierauf keinen 
Beſcheid und fand es demnach für unangemeſſen, jene 
Inſinuation in einen förmlichen Vorſchlag zu ver⸗ 
wandeln. Ob mit Recht oder Unrecht, muß ich da⸗ 
hingeſtellt ſein laſſen. 

Es heißt, daß Kaiſer Napoleon, der den Ge⸗ 
danken eines römiſch-italieniſchen Arrangements durch⸗ 
aus nicht fallen laſſen will, den Marquis v. Pepoli, 
jenen allezeit zu derlei Geſchäften bereitwilligen Agen⸗ 
ten, nach Paris beſchieden habe und es nun mit 
deſſen Intervention verſuchen will. 

Nach der „Opinione* wird die Florentiner Re— 
gierung ſchon im Laufe dieſer Woche eine Note oder 
ein Memorandum über den Verlauf der Verhandlun— 
gen mit Rom und über den gegenwärtigen Stand 
der Frage veröffentlichen. 

Monſignor Nardi iſt vom Papſte in Anerken⸗ 
nung ſeiner gegen den Brief Perſigny's veröffentlich⸗ 
ten Broſchüre, welche die roͤmiſche Regierung in alle 
Sprachen überſetzen ließ, zum Cardinal erhoben 
worden. 

Der ſpaniſche Miniſter des Aeußeren hat, wie die 
„Patrie“ meldet, an den Cardinal Antonelli eine De: 
peſche geſendet, um die Gründe darzulegen, welche es 
für Spanien räthlich machen, die Beziehungen zu Ita⸗ 
lien wieder anzuknüpfen. 

Wie die „Epoca“ anzeigt, hat der in Madrid 
beglaubigte päpſtliche Nuntius während des langen 
Streites über die Anerkennung Italiens ſich einfach 
darauf beſchränkt, in Rom neue Inſtructionen zu ver: 
langen. 

Das ſpaniſche Cabinet hat, wie in Paris ver⸗ 
lautet, einen interimiſtiſchen Geſchäftstraͤger nach Flo⸗ 
renz geſchickt. 

In Bukareſt hat am 1. d. die erſte Sitzung, 
betreffend die Delegirten wegen der zwiſchen Defter- 
reich, Rußland und den Donaufürſtenthümern abzu⸗ 
ſchließenden Pruth⸗Con vention ſtattgefunden. 

In Wien iſt die Nachricht dee Fürſt 
Cuſa habe vor, verſchiedene europäiſche Höfe zu be⸗ 
ſuchen, um, wo möglich, Garantien für die Unabhän⸗ 
gigkeit und Vererblichkeit des rumäniſchen Thrones in 
ſeinem Hauſe zu erhalten. Der Fürſt hofft Vieles 
von einer perſönlichen Zuſammenkunft mit Napoleon III, 
die in Vichy ſtattfinden dürfte. 

Frankreich und England haben, wie gemeldet, im 
Intereſſe des Friedens und der Verſöhnung im Allge⸗ 
meinen vorgehend ſich über die hauptſächlichen Fra⸗ 
gen, welche aus der gegenwärtigen Lage der Dinge 
in Amerika hervorgehen könnten, ſich ins Einver⸗ 
nehmen geſetzt. Dieſe Unterhandlungen ſind längſt 
im Zug, ob bereits ein Einverſtändniß erzielt iſt, geht 
aus obiger Mittheilung noch nicht beſtimmt hervor. 
Nach Pariſer Berichten ſind neue Unterhandlungen 
zwiſchen Paris und London im Gange, aus Anlaß, 
daß das Waſhingtoner Cabinet die Propoſitionen der 
Weſtmächte in der Frage des Erſatzes für den den 

irn ing der Union von den ſüdamerikaniſchen 
iraten zugefügten Schaden verworfen hat. 

Die Washingtoner Regierung ſoll, wie Nach- 
richten aus New⸗Nork, 24. v. M., zufolge verlautet, 
die Auslieferung der nach Mexieo flüchtig gewordenen 
Separatiſten, unter dieſen des Kirly Smith, ſowie 
der Rückgabe der von ihnen weggeführten Waffen ver- 
langt haben. Die amerikaniſche Regierung weiche bei 
dieſem energiſchen Schritte gegen Mexico dem Druck 
der öffentlichen Meinung. 

Aus San Domingo wird vom 12. Mai be⸗ 
richtet, daß der größere Theil der ſpaniſchen Truppen 
den Hafen verlaſſen hatte. Die letzten Abtheilungen 
ſollten am 30. Mai eingeſchifft ſein und über die 
Havannah nach Cadix gehen. — Die Dominikaner 
hatten eine proviſoriſche Regierung eingeſetzt; aber es 
ſchwebten Mißhelligkeiten unter ihnen ob, und es 
ſtand zu befürchten, daß die Anarchie wieder herein- 
— u und das Land mit neuem Elende heimſuchen 
werde. 


Hannover hat Aich den Regierungen angeſchloſ⸗ 
ſen, welche den von Baiern, Württemberg und Baden 
im Namen des Zollvereins mit der Schweiz abge⸗ 
ſchloſſenen Handelsvertrag zu ratificiren ſich weigern. 
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lien theilt Hannover die Anſicht Baierns und Sad) 
ſens, daß nämlich die Frage der Anerkennung des Kö⸗ 
nigreichs Italien nicht ſubſidiariſch mit der Handels: 
frage erledigt, ſondern am Bunde zum Austrag ge: 
bracht werden ſoll. 

Es ſteht jo ziemlich feſt, daß Herr v. Bismarck 
ſo wie er bei dem italieniſchen Handelsvertrage die 
volkswirthſchaftlichen Erwägungen nur vorgeſchoben, 
um einen politiſchen Schachzug gegen Oeſterreich zu 
verdecken, jetzt blos um — nach der Erklärung ſeiner 
eigenen Organe — Baiern und Württemberg 
ihren Widerſtand gegen den italieniſchen Vertrag ent— 
gelten zu laſſen, den Handelsvertrag verworfen hat, 
welchen die ſüddeutſchen Gränzſtaaten Namens des 
Zollvereins mit der Schweiz abgeſchloſſen und wel— 
cher ſicher durch noch weit werthvollere und zahlrei- 
chere Intereſſen bedingt iſt, als ſie zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Italien iu Frage ſtehen. 

Das „Dresdner Journ.“ vom 4. d. bringt den 
Wortlaut der nach Berlin ergangenen Depeſche der 
k. ſächſiſchen Regierung bezüglich des Handelsvertrags 
mit Italien. Die neulichen Angaben über die ſäch⸗ 
ſiſche Antwort, welche die Handelsfrage nicht von der 
Anerkennungsfrage abhängig gemacht haben will und 
die Löſung der letzteren dem Bunde zufpricht, waren 
nach einer von der „Augsb. Allg. Ztg.“ gebrachten 
Analyſe vollkommen richtig. 


Wie der „Wanderer? erfährt, iſt Graf Beleredi 
definitiv zum Staatsminiſter an Schmerlings Stelle 
ernannt. Mit der Leitung des Finanzminiſteriums ſoll 
proviſoriſch der Unterſtaatsſecretär Holzgethan be⸗ 
traut werden. Zum Juſtizminiſter iſt der Handels⸗ 
gerichtspräſident Raule deſignirt und die Ernennung 
des Präſidenten des Herrenhauſes, Fürſten Auersperg, 
zum Miniſterpräſidenten wahrſcheinlich. Die Auf⸗ 
rechthaltung einer gemäßigten Real-Union mit Un⸗ 


garn ſoll, wie der „Wanderer“ ziemlich unklar ſagt, 


die Baſis des politiſchen Syſtems des neuen Cabi⸗ 
nets bilden; der engere Reichsrath ſoll einberufen 
werden, ſobald der weitere Reichsrath ſeine Aufgaben 
beendigt haben wird. Es ſei Thatſache, daß die wei⸗ 
tere Redueirung des Kriegsbudgets bereits beſchloſſen 
ſei. Man ſchätzt das dadurch zu gewinnende Erſpar⸗ 
niß im Staatshaushalte auf 10 bis 15 Mill. Gulden. 
Auch das „Frdbl.“ ſchreibt, es unterliegt keinem Zwei⸗ 
fel mehr, daß eine weitere, die 11 Millionen über⸗ 
ſteigende Reduction des Kriegsbudgets aus dem freien 
Entſchluſſe Sr. Majeſtät hervorgegangen und das 
Herrenhaus nicht in die Nothwendigkeit verſetzt ſein 
wird, der bisherigen höheren Regierungsziffer zuzu⸗ 
ſtimmen. 

Nach einem Telegramm der „Boh.“ iſt die Er⸗ 
nung Beleredi's zum Staatsminiſter ſicher, 
oche iſt definitiv zum Polizeiminiſter, Raule de- 
finitiv zum Juſtizminiſter ernannt. Die Bedingungen 
des Letzteren wurden angenommen. Der Generaljecretär 
der Nordbahn Hr. v. Lucam wird als Finanzmini— 
ſter genannt, Kalchberg bleibt proviſoriſch. Das Pro- 
gramm des neuen Miniſteriums iſt nach dem „Neuen 
Fremdenblatt“, geſetzliche Verfaſſungsreform mit Aus⸗ 
ſchluß jeder Reaction, in Ungarn Rechtscontinuität, 
die Reichsvertretung durch den engeren Reichsrath 
und Landtage jenſeits der Leitha gewahrt. 

Man verſichert, daß beiden Häuſern des Reichs⸗ 
rathes in einer kaiſerlichen Botſchaft eine Dar⸗ 
legung der Gründe des eingetretenen Miniſterwechſels 
und der von dem neuen Cabinet zu löſenden Aufgabe 
zugehen wird. 

(Die Ernennung der neuen Miniſter iſt noch nicht 
erfolgt, obwohl ſie mit Beſtimmtheit geſtern erwartet 
und verſichert wurde, daß die betreffende kaiſerliche 
Botſchaft in der geſtrigen Sitzung des Herrenhau— 
ſes zur Verleſung gelangen werde. Dagegen beſtätigen 
ſich die Mittheilungen über höchſten Orts angeordnete 
Reduetionen und Erſparungen in der Armee, in 
Folge der dem Herrenhaus diesfalls gemachten Eröff⸗ 
nungen hat die Finanzeommiſſion desjelben (.. u. N. N.) 
ihren Bericht über das Kriegs- und Marinebudget ei⸗— 
ner nochmaligen Durchſicht unterzogen und iſt eine 


nen 


Verhandlungen des Reichsrathes. noch den ganzen Monat Juli in Iſchl verbleiben. 
Die Berichte der Finanzeommiſſion des Herren-Jeden zweiten Tag geht ein Courrier nach Wien zu 
hauſes über das Budget der Kriegs⸗ und Handels- Sr. Majeſtät und nach Kiſſingen zu Ihrer Majeftät, 
marine (über den erſten Gegenſtand wird gleichfallsſwelcher über das Befinden der a. h. Kinder rap 
Feldmarſchall Freiherr v. Heß, über den letzteren portirt. . 7 4 
Freiherr v. Reyer das Referat im Haufe führen) Se. Majeſtät der Kaiſer Ferdinan d hat geſtern 
lebnen ſich im weſentlichen an die Anſchauungen derdem Herrn Bürgermeiſter Dr. Belsky eine Spende 
Regierung an; beide geben die vom Abgeordnetenhauſeſvon 400 fl. als Beitrag zur Inſtandſetzung der alter⸗ 
für die Budgets der Marine eingeſtellten Ziffern auffſthümlichen Rathhausuhr zukommen laſſen. 
und kehren zu den in Folge des Vrints'ſchen Antra-, Prinz Charles Napoleon Bonaparte ſteht 
ges von der Regierung ſelbſt modificirten Poſitionenſin Unterhandlung wegen Ankaufs eines großen Gutes 


urück. Die von der Regierung beanſpruchte Erfor- bei Preßburg. Derſelbe gedenkt ſich ſammt Familie 
dernißſumme beträgt, unter der Bedingung der Ge- daſelbſt niederzulaſſen. 4 e 
ſtattung freier Virements, für die Kriegsmarine Der Staatsminiſter Ritter v. Schmerling wird 


im Monate Auguſt nach Iſchl und München abreiſen. 

Der neue däniſche Geſandte Herr v. Fal be iſt 
von Kopenhagen heute hier angekommen; der bishe⸗ 
rige däniſche Geſchäftsträger Baron Bille iſt nach 
Kopenhagen abgereiſt. 

Baron Anton Prokeſch-Oſten it in Beglei⸗ 
tung ſeiner Gemalin (Friederike Goßmann) geſtern 
von Gmunden hier angekommen, um ſeinen Vater, 
den kaiſerlichen Internuntius in Conſtantinopel, deſ— 
ſen Ankunft von Graz heute erwartet wird, zu be⸗ 
grüßen. 

Dr. Franz Palacky iſt auf ſeinem Gute Malee 
in Böhmen nicht unbedenklich erkrankt. 

Der Buchhändler Steinhauſer in Prag, der Ver⸗ 
leger der deutſchen Ausgabe der Propos de Labi6nus, 
wurde in der Schlußverhandlung vom 4. d. bei dem 
Landesgericht freigeſprochen. Die Confiscation bleibt 
jedoch aufrecht. 

In der Sitzung der ungariſchen Akademie vom 
3. d. zeigte der Präſident Graf Emil Deſſewffy 
an, daß die geheimen Gründe, wegen welcher er die 

röffnung des neuen Akademiegebäudes auf den 19. 
Auguſt anberaumte (ein erwarteter Beſuch Ihrer kaiſ. 
Majeſtäten), aufgehört haben und daher die Feierlich 
keit dem Wunſch der Akademie emäß nach den $:- 
rien im October ſtattfinden werde. Der Tag könne 


7.770.247 fl. Das Abgeordnetenhaus ſtrich von diefer 
Summe jedoch noch 619.447 fl. ab und ſtellte blos 
einen Betrag von 7,150.000 fl. als Erforderniß für 
die Kriegsmarine in das Präliminare ein. Von dieſen 
619.000 fl. follten 400.000 fl. auf den im heurigen 
Jahren zu vollendenden Bau zweier Panzerfregatten 
entfallen, und die weiteren 200.000 fl. durch die Ver⸗ 
minderung des Präſenzſtandes der Mannſchaft um 
2000 Mann erſpart werden. Die Finanzeommiſſion 
des Herrenhauſes iſt nun, was den erſten Punet be— 
trifft, zu der Ueberzeugung gelangt, daß, da der Bau 
heuer vollendet werden müſſe und auch heuer eon⸗ 
tractlich alle Zahlungen an die Lieferanten zu leiſten 
ſeien, ohne wortbrüchig zu werden, kein Aufſchub 
möglich ſei. Zu dem zweiten Puncte erklärt die Com⸗ 
miſſion: „Die Kriegsmarine hat in allen Stationen 
des adriatiſchen Meeres zuſammengenommen einen 
dienſtthuenden Locoſtand von 2753 Mann, welcher in 
allen ſeinen Dienſtverrichtungen vollauf zu thun hat 
und der in keiner ſeiner zahlreichen und ausgedehnten 
Beſatzungen irgend einer namhaften Verminderung 
fähig iſt. Daß man nun von dieſem Locoſtande 2000 
Mann beurlauben und dieſen Dienſt, der auf 80 
Meilen ausgedehnt iſt, nicht mit 753 Gemeinen ſtatt 
mit 2753 verſehen könne, iſt gewiß ganz klar.“ Nach⸗ 
dem die Commiſſion noch weiter angeführt, welcheſk N \ 
Nachtheile es für den Dienſt haben müßte, wenn an- lebt noch nicht beſtimmt werden, damit das Feſt der 
ſtatt alljaͤhrlich 4000 nur 3000 Mann auf Hochbord⸗ Akademie nicht etwa mit der Eröffnung des Landtags 
ſchiffen eingeſchifft werden könnten, um auf hoher Seeſoder ſonſt einem wichtigen Moment zuſammenfalle. 
den praktiſchen Dienſt zu erlernen; nachdem fie ferner Die Natur der viel erwähnten geheimen Gründe laſſe 
darauf hingewieſen, daß die Verwendung von Mer fes auch jetzt nicht zu, daß er dieſelbe öffentlich kund⸗ 
cantilſchiffmatroſen auf Kriegsſchiffen ſich durchaus gebe; aber wenn die Mitglieder der Akademie es 
nicht empfeble und zuletzt noch die Wichtigkeit der wünſchen, jo ſei er bereit, auf die Aufforderung Ein⸗ 
Adria für Oeſterreich betont hat, beantragt fie dieſzelner die erwähnten Gründe im vertraulichen Wege 
Einſtellung einer Erfordernißſumme von 7,770.247 fl. mitzutheilen. . 

und einer Bedeckungsſumme von 150.807 fl. Bei dem. Wie dem „P. L.“ aus Wien geſchrieben wird, befindet 
Etat der Handels marine, welcher von der Regie- ſich die Frage wegen Wiedererrichtung der königl. ungari⸗ 
rung mit einem Erforderniß von 1,562.519 fl. undſſchen Garde im Stadium des Projectes. Der Corre⸗ 
einer Bedeckungsziffer von 240.697 fl. eingeftellt wurde, ſpondent bemerkt dazu: Die Wiedererrichtung des in den 
beſchloß das Abgeordnetenhaus einen Abſtrich von Stürmen von 1848 untergegangenen Inſtitutes wäre mit 
290.519 fl. am Erforderniß und die Einſtellung der keinem finanziellen Opfer verbunden, was momentan im⸗ 
Bedeckung mit 300.000 fl. Die Commiſſion des Her- Merbin ſehr in's Gewicht fällt. Denn die Garde hatte 
renhauſes empfiehlt jedoch die Rückkehr zur Regie— ihren eigenen Fond, welcher nach der Auflöſung der Kör- 
rungsziffer mit dem Hinweiſe darauf, daß der ganzeſperſchaft einem der Hofämter, wenn ich nicht irre, dem 
begehrte Aufwand abſolut nothwendige Herſtellungen Oberſthofmeiſteramte, zur Verwaltung übergeben wurde 
betreffe, deren Unterlaſſung unmittelbar den Handels und ſich noch heute in derſelben befindet. Eine Weberant- 
verkehr hemmen und ſchädigen würde. Mit der vom wortung an das neu belebte Inſtitut hätte dann einzutre⸗ 
Abgeordnetenhauſe angenommenen Bedeckungsziffer, ten. Auch hatte die königlich ungariſche Leibgarde ein 
welche die Regierung auch ſpäter zu der ihrigen machte, eigenes ſtattliches Gebäude hier in der Vorſtadt Landſtraße, 
wäre die Commiſſion bei Geftattung freier Virementsſin welchem nun die kaiſ. Hofgendarmerie untergebracht iſt. 


ebenfalls einverſtanden. Gebäude und Fonds würden die Wiedererrichtung zu einer 
leichten machen. Das Project hat aus politiſchen und ge⸗ 
wiſſen perſönlichen Urſachen 91 Ausſicht auf Verwirkli⸗ 
chung, wenn man auch bemerken muß, daß bis jetzt kein 
Oeſterreichiſche Monarchie. Beſchluß gefaßt Wüsten ift. s = * 
Wien, 4. Juli. Dem Vernehmen nach begibt. Der erſte Wahlbezirk der Landeshauptſtadt Ag ram 
ſich Se. Majeſtät um die Mitte dieſes Monats zum hat am 3 d. den Oppoſitions⸗Candidaten Bogovie 
Beſuch Ihrer Majeſtät nach Kiſſingen. mit 137 Stimmen gewählt; dem Regierungs⸗Candi⸗ 
Laut den hier eingetroffenen Berichten aus Kiſ- daten Frigan fielen 46 Stimmen zu. 
ſiugen befindet ſich Ihre Maj. die Kaiſerin voll- Deutſchland. 
kommen wohl. A. h. dieſelbe hat die Badekur be: Aus den Verhandlungen der Bundestagsſiz⸗ 
reits begonnen und erregt durch Ihr blühendes Aus⸗ zung vom 1. d. theilen wir Folgendes von allgemei⸗ 
ſehen, wie durch Ihre huldvolle Herablaſſung gegen- nerem Intereſſe mit: Zur Anzeige kam zunächſt eine 
über der Bevölkerung auch heuer allenthalben Enkhu⸗ Mittheilung des Vorſitzenden der Commiſſion für Aus- 
ſiasmus. An jedem Morgen, wenn Ihre Majeltätlarbeitung eines Entwurfes eines deutſchen Obli⸗ 
die Kur⸗Promenade beſucht, bilden dichte Reihen der gationenrechts, wonach die Commiſſion die erſte 
Einwohner beiderſeits Spalier und gibt ſich über- Leſung beendet hat und im October l. J. zur zweiten 


in 


Herabminderung der Tank, bis zu der vom Abgeord⸗ 
netenhaus eingeſtellten Ziffer zu erwarten, das baldige 
Zuſtandekommen des Finanzgeſetzes für 1865 ſomit 


haupt die Liebe zu der h. Frau in mannigfacher und Schlußleſung wieder in Dresden zuſammentreten 
Weiſe kund. wird. — Von Seiten Oeſterreichs wurde die Be⸗ 
. Hoh. Kronprinz Rudolph und Erzh. 


Ihre kai ſchickung der Commiſſion f 
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ür Einführung gleichen 


In der Angelegenheit eines Handelsvertrages mit Ita⸗ in ſicherer Ausſicht). ſela, welche ſich ebenfalls wohl befinden, werden Maßes und Gewichtes durch Hrn. v. Ettinghau⸗ 
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ertheilt ihn dem Oberwaſſer⸗, dieſer dem Oberteppich⸗ ſättigen; doch ſpeiſt er nach der jetzt beſtehenden Sitte ihm ein Kammerdiener ein goldenes Waſchbecken zum ſtäblich von einem Ende zum andern bedeckt wird, iſt enorm 


meifter, dieſer endlich einem acht- bis neunjährigen Pagen; 
nicht ſelten vergißt das Kind die Commiſſion, bis der Kö⸗ 
nig ungeduldig den Befehl wiederholt und nun endlich be- 
dient wird. Der Küche ſtehen der Oberkoch und der Ober⸗ 
hofmeiſter, „das Auge des Reichs“, vor. Etwa fünfzehn 
Diener tragen auf dem Kopfe, unter Vortritt des „Ange 
des Reichs“, die großen filbernen, mit Shwaltüchern um. 
wundenen Plateaux herbei; wären die Speiſen nicht ſchon 
fett genug, dieſe Shawls könnten ihnen von ihrem Fett 
etwas abgeben. Zugedeckt ſind die Schüſſeln von chineſiſchem 
Porcellan mit koniſchen, aus Gold fein emaillirten und mit 
koſtbarſten Edelſteinen beſetzten Stürzen, die eine beſondere 
koſtbare Zierde bilden. 

Auch der König hat kein beſtimmtes Speiſezimmer, 
ſondern läßt in dem anrichten wo ihn der Appetit über⸗ 
raſcht. Hier wird das mit Kattun überzogene Ledertuch 
entfaltet; die Plateaur werden nur bis zur Schwelle von 
den Hofdienern, von da durch Kämmerlinge aufgetragen. 
Statt der Serviette ſoll dem König jeden Tag ein neues 
ungeſäumtes weißes Kattuntuch hingelegt werden; dies wird 
aber aus Fahrläſſigkeit faſt jeden Tag vergeſſen, fo daß 
der König jelbft daran erinnern muß, und iſt dann der 
Schlüſſel zum Magazin nicht zu finden, jo zieht ein Käm⸗ 
merling ſein weißes Schnupftuch aus der Taſche, es als 
Serviette überreichend. 


Früchten und Käſe, welche das Mahl beſchließen. 


ganz allein. In einiger Entfernung ſtehen die Leibärzte. 
Ein Höfling lieſt Erzählungen aus der Chronik oder die 
Staats-Einnahmen und Ausgaben vor, die dann der König 
nach dem Frühſtück mit feinem sahihh est (vidi, eigent- 
lich: richtig) unterzeichnet. Er greift nach der Landesſprache 
ebenfalls mit den Fingern in den Tſchillaw und weiß, ohne 
hinzuſehen, durch das Gefühl, den guten vom ſchlechten zu 
unterſcheiden; daher ich ihn oft ſagen hörte, er begreife 
nicht, wie man mit Werkzeugen eſſen könne, da doch der 
Geſchmack bei den Fingern anfange. 

Hat der Schah auch gar kein Appetit, ſo hebt er doch, 
von Zeit zu Zeit ganz kleine Biſſen in den Mund ſchie⸗ 
bend, die Tafel nicht vor einer halben Stunde auf, denn 
die perſiſche Etikette fordert, daß der Schah immer bei Ay 
petit ſei. Endlich langt er nach den ſüßen Conſerven, 
Einmal 
wurde ihm ein Roob von Granatäpfeln in einem Kryſtall⸗ 
glaſe ſervirt. Er nahm ein Stück davon, und als er die 
Finger ableckte, blieb ein Glasſplitter im Gaumen ſtecken. 
Böſe Abſicht vermuthend, befahl er, ſofort den Scherbet⸗ 
meiſter zu tödten; doch gelang es unſerer gemeinſchaftlichen 
Fürſprache, den armen Teufel zu retten, der mit einer 
Tracht Prügel auf die Fußſohlen davonkam. a 

Der König trinkt nur Eiswaſſer oder in Eis gekühlte 
ſaure Milch und Scherbets; letztere werden ihm auf chine⸗ 


Reinigen der Hand und Ausſpülen des Mundes, ein an- und zur Sättigung von weni 
derer präſentirt das Narghile und ein Täßchen Mokka. hinreichend. Der Köni 
Nachmittags werden ihm Früchte, Eis, Melonen, friſche welche er ſich aus 
Gurken, Lactuca u. ſ. w., was eben Neues auf den Markt die fremden berühr 
kommt oder aus den Provinzen eingeſchickt wird, vorgeſetzt. (der König ſitzt a 
Abends ſpeiſt er in ſeinem Enderun. Daß ſtets eine ſo Kammerherren und dem Troß der Dienerſchaft und Beglei- 
große Maſſe von Speiſen die königliche Tafel bedeckenſtung zu. 

muß, hat mehrfache Gründe. Erſtens verlangt es der orien- 
taliſche Pomp; ſodann bildet das Uebrigbleibende die Mahl⸗ 
zeit für ſämmtliche Hofleute; drittens aber dient es zum 
Schutz der perſönlichen Sicherheit des Schah, denn da er 
nach jeder der vielen Schüſſeln greifen kann, 
Vergiftung durch ſchädliche Zuthaten kaum ausführbar, zu⸗ 
mal auch hundert andere von den aufgetragenen Speiſen 
genießen. Trotzdem erhält der König von ſeiner Mutter 
ein verſiegeltes, vom erſten Eunuchen begleitetes Plateau 
mit Speiſen und Getränken. Das Siegel wird vor dem 
Oeffnen ſorgſam unterſucht und verifcirt. 

Bisweilen wird der König von einem Miniſter oder 
andern hohen Staatsbeamten zur Tafel geladen. Da ein 
ſolches Gaſtmahl mit Hinzurechnung der unerläßlichen Ge- 
ſchenke an Shawls und Geld wenigſtens 2000 Ducaten 
koſtet, ſo veranſtaltet man es nur in der Abſicht, entweder 
ſich in Gunſt zu erhalten oder ein neues einträgliches Amt 
zu erkaufen, ſich und ſeiner Familie eine reiche Geldquelle 


gſtens fünfhundert Perſonen 
g genießt jedoch nur von Speiſen, 
ſeiner eigenen Küche herbringen läßt; 
t er nicht, fie fallen nach der Mahlzeit 
n dieſer reichbeſetzten Tafel allein) den 


Zur Tagesgeſchichte. 


Am 28. v. Mts. farb in Wien im 88, Lebensjahre als 
fo iſt eine Pfründner der geweſene Uprenfabrifant Caſpar Edler v. Abs 
9g. Er war derjenige, welcher im Jahre 1809 zur Zeit von 

Napoleon's I. Anweſenheit in Wien an deſſen Geburtstage, wo 
eine allgemeine Illumination anbefohlen war, ein Transparent 
anshing mit den Worten ZWANG. Als er deshalb zur Ver⸗ 
antwortung gezogen wurde, antwortete er ruhig, dies ſeien die 
Aufangebuchſtaben des Satzes Zur) Wleihe) Alı) Nlapoleon's) 
Gleburtstag). Natürlich konute man ihm weiter nichts auhaben. 
„Die bekannte Söugerin Frl. Helene Zawiszanka hat 
der böhmiſchen Oper in Prag Valet geſagt. Die „Mar, liſty“ 
melden dies mit den lakoniſchen traurigen Worten: Wir bedau⸗ 
ern ſehr, daß uns Frl. Zawiszanka verläßt, indem ſie unſtreitig 
die erſte Künſtlerin unſeres Theaters war. (Soviel wir wiſſen, 
begibt ſich Fo, Zawiszauka nach Berlin, um dort Gaſtrollen zu 
geben. Die Red.) ! 
Biof. Schenkel in Heidelberg hat für fein neueſtes Werk 
„Proteſtantiſche Freiheit im Kampfe mit der kirchlichen Reaction“ 
vom Herzog von Koburg das Ritterkreuz des Erneſtiniſchen Haus⸗ 


Mit der Maſſe der Speiſen, welche dem König täg 
lich vorgeſetzt werden, könnten an hundert Perſouen ſich 


ſiſchen Schüſſeln, das Waſſer wird in emaillirten Goldva⸗ 
ſen oder in Thonkrügen ſervirt. Nach der Mahlzeit reicht 


zu eröffnen. Die Anzahl der vollen Schüſſeln, womit bei 


759 5 ordens zweiter Claſſe erhalten. Daß dieſe Auszeichn bei d 
dieſen Gelegenheiten der Boden eines großen Saales buch⸗ bean 1 a e 


proteſtanliſchen Orthodoxen großes Aergerniß erregt, begreift ſich. 


fen angezeigt. — Nach Erledigung einiger weiteren drei Jahre beantragte, erhob ſich im Gegenſatze zuſterſuchungs⸗Comité vereinigt, fand er Symptome von|934 verl, 927 be. — Neues Silber für 100 fl. österr. Währ. 
Gegenſßande von nur e (Verweiſungſden früheren Jahren eine ſehr lebhafte Oppeſition, Wahnſinn an Payne. Die letzten Nachrichten aus A eg ne le 5 fl. — 
eines Antrages von Frankfurt betreffs ſeiner Bundes- und Mitglieder, die ſonſt treu zum gegenwärtigen Waſhington lauten jedoch dahin, daß die Doctoren ſche ale fl. 9.05 verl., ft. 8 90 bez 25 Sal, Mess ies 
truppen an den Militärausſchuß, Bewilligung eines Miniſterium halten, ſprachen jetzt mit aller Entſchie- Hall, Barnes, Norris und Foſter ſich nach wieder- nebſt lauf. Coup. in ö. W. 69.75 verl. 68.75 bez. — Gal. Pfandbriefe 
Turnplatzes der Bundesbeſatzung, Feſtungsbauſachen ꝛc.) denheit gegen dasſelbe. Am 30. Juni kam es end- holter Conſultation dahin geeinigt haben, daß Payne ſuebſt laufenden u in G.⸗Mze. fl. 734 verl, 724 bez. — 
eritattete der Ausſchuß für Vollziehung des Art. 14 lich zur Abſtimmung. Die Verlängerung des Frem- nicht wahnſinnig ſei. — Jefferſon Davis befindet . Mena in ee Währung fl. 74 ver. 
der Bundesacte in Gemeiuſchaft mit der Reelama⸗ dengeſetzes auf weitere drei Jahre wurde nach demſſich noch immer in Fort Monroe; doch beginnt ſein ſöfr. Währ. 201.— verl., 108. — be ahn. ohne Goupons fl. 
tionscommiſſion Bericht über die mehrerwähnte Ein- Antrag der Regierung bewilligt; aber die Minorität, Proceß jedenfalls in den Juliaſſiſen. — —e—ñ xp 
gabe des Hru. v. Preuſchen Pie ne die an 5 1 diesmal keine winzige mehr . — AZ. x.: ——T— —.ñxĩbet.— gg: 
erblichen Standſchaft im Herzogthum Naſſauſſondern zählte 23 Mitglieder. nee mein 7 neſte ? richten. . 

und 1 demſelben eröffnen zu laſſen, daß 1) Schweden. Local « 10 Provinzial 7 Nachrichten. 5 Wien, 5. Juli. Den mehrfach verbreiteten Ge⸗ 
die ganz ungeeignete Form ſeiner jüngſten Eingabe Das in Stockholm tagende politiſche „Unions.⸗ 5 E Krakau, den 6. Juli: rüchten gegenüber verſichert die Wiener Abendpoſt, da ß 
„mit Bedauern und Mibfallen® bemerkt worden ſei Comité“ (Schweden und Norwegen) iſt am 29. v. 5 . Früh beging das hier garnifonirende 42. Liuieninfante- eine Modification der Banfacte du rchaus 

„n . 8 ö * 2 „Regiment „König von Hannover das Gedenkfeſt an jene n; t b abfi tigt y 

und daß 2) da ſeine bisherigen Eingaben durch den Mts. zum Abſchluß gekommen mit der präliminären glänzende Waffenthat, welche dem Regiment in der Schlacht bei nicht be ichtig wird. 

Bundesbeſchluß vom 18. Mai erledigt ſeien, weitere Behandlung der Fragen, welche ſeiner Prüfung un— Deutſch⸗Wag rom, (das Regiment, es hieß damals Erbach, ge [Herrenhaus Die Sitzung begann 12½ Uhr. 
Nachträge zu denſelben einfach ad acta genommen fterliegen und bekanntlich das eonſtitutionelle und N er een weit Die Galerien find überfüht, auf der Miniſterbank: 
werden würden. Die Anträge wurden zum Beſchlußſtaatsrechtliche Verhältniß zwiſchen den beiden Rei⸗ ee e eee d de Tresen zin, 745 2 a v. Mecjery v. Plener und 
erhoben. 0 chen Schweden und Norwegen betreffen. Es iſt ein gedrungen waren, durch einen gelungenen Bavonnetenangriff in der Leiter des Handelsminiſteriums Freiherr v. Kalch⸗ 

Die dem „Dresd. J.“ entnommene Nachricht, daßſbeſonderes Redactions-Comité niedergeſetzt worden, 


ihre Flanke geworfen) die Auszeichnung und das Vorrecht ein- berg. Auf der Tagesordnung ſtand Fortſetzung der 
die öſterreichiſchen Beſatzungstruppen in der Näbe vonſum das Angenommene und näher Bezeichnete zu re⸗ getragen, den Grenadiermarſch zu ſchlagen. Die Feier fand auf Verhandlung über den Staatsvoranſchlag u. z. Mini⸗ 
Huſum demnächſt concentrirt würden, iſt ſicherem digiren. f 


die übliche Weiſe ſtatt. ſterium des Krieges. 
Vernehmen der „Kieler Zeitung“ nach völlig unbe) Carlsſtadt, die Hauptſtadt von Wermland, mit 5 ter zum erfien Mal ihre berühmten L 


Die hier gaſtirenden Araber machten geſtern im Stadtthea— 55 ö ER, 

d 5 5 ! Mal uftfpränge vom Sprung, 1 EDER en 5 Mittheilung, daß wegen 
gründet. Das — welches von den preußiſchen Tauſend Einwohnern, iſt am 2. d. faſt ganz abgebrannt. 1 5 ihnen dr nit 15 5 Beifall Haun ge ir im Ba: nr e 1 > ie Fi⸗ 
Truppen in den Herzogthümern auf der Lob ftädter|Der Schaden beträgt 6 Millionen. wer Huque Napolson und an anderen Orten des Continents. n mmiton ſich veranlaßt ſieht das 
Tri ü 8 Der Reihe nach zeigten ſie ihre erftannliche Fertigkeit und Uner⸗Kriegs⸗ und Marinebud t ei Reviſi 
Heide bezogen werden ſoll, wird etwa 9000 Mann Rußland. in denheitn.ibieritbeder% 5 8 3 0 udget einer Reviſton 
umfaſſen und vom 1. bis 30. Auguſt zuſammenbleiben.“ Aus Anlaß der Jahresfeier der glückliche! Erret⸗ en Säbel zurücthölt ug reg una Mare zu untetztehen. zur Erſtattung neuerlicher 
Das Comité für den Nord⸗Oſtſee⸗Canalſtung des Großfürſten Conſtantin Nikolajewiez von|gefiredte Bapounels an Karabinern, die im Moment des Sprünges Anträge. Aus dieſem Grunde wurde das Kriegs⸗ 
durch Holſtein hat nunmehr beſchloſſen, den kgl. Ge⸗ Mördershand wurde am 4. d. in allen Kirchen aller|tosgefeuert den Dahinfliegenden in Rauchwolken huͤllten, gelang trotz budget von der heutigen Tagesordnung abgeſetzt und 
heimen Baurath Lentze mit der Prüfung und Be⸗ Confeſſionen in Warſchau ein ſolenner Daukgottes⸗ dem geringen Anlauf, den der enge Raum der Bühne geſtattet, an deſſen Stelle über die Ried⸗Braunauer Ei⸗ 


N 1 . u: h 2 dem ſchmucken Mulatten El Hasſan B. 1 1 2 x 
gutachtung des Projees, weiches von dem „Nieler|dienit abgehalten. In der griechiſch⸗nichtunirten Ka- Ser Wahr ver währen wa Sal metal, von Pet Ne nbahn verhandelt. Verichterſtatter iſt Graf Wi⸗ 
Comité für den Canalbau' über den norddeutſchenſthedralkirche celebrirte der Erzbiſchof Joanieius inſund mit ftarfer Hand vom Sturz in die Lampenkeihe zurückhält, ckenburg. Der Geſetzentwurf wird nach dem Gommif- 


Canal zwiſchen dem Brunsbütteler Koog an der Elbeſ Gegenwart des Statthalters Grafen Berg, ſowie allerſhat in Paris bei ahnlichen Erereitien durch einen Gewehrſtoß eis ſionsAntrage ohne Debatte angenommen. 
und — Kieler Hafen ausgearbeitet, bei dem Berli-(Civil- und Militärbehörden. 5 „ F Zweiter Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Be⸗ 
ner Comits eingereicht und auch durch eine Schriftſ- Wie die „Siew. Poezta“ (Nord. Poft) berichtet, wird 5 90 


. 0 x . |tiers zu knacken. Bei der mehr oder weniger gleich großen Treff⸗ richt der Finanzeommiſſion über das Geſetz betreffend 
(Kiel, Schwers'ſche Buchhandlung) der Oeffentlichkeitſim laufenden Sommer in Nikokajewsk am Amur ein lichkeit der Akrobaten, bei ihrem gleichen Anzug, gleich gebräunten die den Creditinſtituten zu gewährenden Ausnahmen 
übergeben worden, zu beauftragen. neues Wochenblatt: „Wostoeznoje Pomorje“ (Deftliches 


Teint und gleich ſchwarzer Haarfulle laßt ſich der Einzelne erſt von den Finanzgeſetzen. (Als Regierungscommiſſär für 
Die württembergiſche AbgeordnetenkammerſKüſtenland) unter Redaction des Herrn Jakim ow her“ nach öfteren Anblick ihrer Kraftſtücke unterſcheiden; fie gehen in dieſes Geſetz erſcheint auf der Miniſterbank: Miniſte⸗ 
hat einſtimmig beſchloſſen, die Regierung um Erthei⸗ ausgegeben werden. 


der Maſſe unter, man kann fie nur en masse en ri 
8 ja = masse Hakan wie der „Czas“, der A 7 En rialratb. Schwarzwald.) 1 . 
lung des Wahlrechts an die Capitalrenten- und Dienſt⸗ Donaufürſtenthümer. daß fie im deutſchen Theater ſpringen, glücklicherweiſe zeigt die Berichterſtatter iſt Profeſſor Mikloſich. 
berufseinkommen verſteuernden Staatsbürger unter Aus Bukareſt, 30. Juni, wird über die Zu⸗ dee he rue Unduldſamkeit. — In der] Die Finanzeommiſſion ſtellt den Antrag dem Ge⸗ 
Aufhebung des Erforderniſſes des Ortsbürgerrechts zuſſtände in den Herzogthümern geſchrieben: Die gegen⸗ Gisa beute de Fi 1 r Pr ſetzentwurfe in der vom Abgeordnetenhauſe beſchloſſe⸗ 
erſuchen, ferner mit 74 gegen 5 Stimmen beſchloſſen, wärtige legislative Verſammlung, welche Fürſt Cuſaſdie zu ſichtlichem Vortheil an anderen Theatern gefpielt, In deu nen Faſſung die Zuſtimmung zu ertheilen. 
um Einführung der ir 5 zu bitten. eee v 906 2 —.— 5 Ane e en Baia ec Nn e ihr 5 e und Herr De 55 1 des Geſetzes werden ohne 
Frankreich. wird in der officiellen Sprache als der aus dem all— aar au en Hochleben“. 8 5 

Paris, 3. 2 Der Prinz Napoleon reift am gemeinen Stimmrechte hervorgegangene Ausdruck des Sache en in eee e ei Auf der Tagesordnung ſteht ferner der Bericht der 
Dinſtag nach Havre * er Pens A ehe Bene = ae In erh he = Hauben übergeben und zwar 182 wegen Diebſtahl, Berrug und nn 5 2 Nan 10 
zeſſin Clotilde mit ihren Kindern am Sonnabend nachſſie der Ausdruck des gouvernementalen Willens. Die. Veruntreuung, 19 wegen körperlicher Beſchädigung, 7 wegen eu⸗, Um⸗ un u⸗ 
je Schweiz ab. Wan weiß, daß der Prinz — Been ang erwies ſich anfänglich ganz willenlos und 7 ge Banknoten, 3 5 boshafter Befhähigung bauten. 
Theil feines Haushalts entlaſſen hat. Wie es heißt, fügſam; ihre Leitungen beſchränkten ſich auf wider⸗ en, 1 70. VVV Ju Berichterſtatter iſt Superintendent Haaje. 

at der Kaiſer ihn veranlaßt, auf die Verabſchiedungſſtandsloſe Zuſtimmung zu allen Regierungsvorſchlä- 484 wurden dem Magistrate abgetreten, davon 122 wegen Bet , Der Antrag der Commiſſion geht dahin, den Ge⸗ 
der höheren Chargen, e e Generals Fran⸗gen. In letzterer Zeit 7 — 3 der ai — „ —5 Je ff 76 guegen —— 8 in der Faſſung des Abgeordnetenhauſes 
conniere zu verzichten. — Die Muſiker der verſchiede-⸗C.“ geſchrieben wird, oppoſitionelle Ri ungen auchſchung aus dem Mirbeitssaufe, 17 wurden den Militärbehörden nehmen. ae 
nen Theater Orceſter wollen die „Arbeit einſtellen.“ in dieſer Verſammlung ſich zu regen, und nehmen Selen 85 1 = Die einzelnen Artikel des Geſetzes werden ohne 
— Fürft Metternich wird Anfangs Auguſt ſeinenſraſch an Bedeutung zu. Die Regierung hat ſich offen rückfehr, 15 Dienſtboten wegen Dienſtvergehen, 16 Fuhrleute wer Debatte angenommen. a 
rlaub antreten, die Fürſtin begibt ſich mit ihrenſbar verrechnet. Zu dieſen kleinen Unannehmlichkeiten gen unvorſichtigen Fahrens und 5 Fiaker wegen Uebertretung der Da die Tagesordnung erſchöpft iſt, wird die 

Kindern bereits in den nächſten Tagen nach Johan- geſellten ſich Zerwürfniſſe unter den Miniſtern; in Fiaker-Verſchriſten aeftraft. . Sitzung geſchloſſen. 
nisberg. In der letzten Senatsſitzung eiferte Boiſſy ihren Berathungen geht es mitunter recht lebhaft her. 200100 e A 1 a N Nächſte Sigung morgen. f 
d'Angtlies gegen die Unzahl ausländiſcher Orden und Jüngſt ſah ſich der Finanzminiſter in einer Sitzungſmers ein, wodurch ein daſelbſt wohnender Schuſter am Kopfe und Tagesordnung: Budget des Krieges und 
verlangte die Beſtrafung unbefugter Träger. — Das bewogen, dem Herrn Miniſter des Innern ſein Porte- Rücken ſchwer beſchadigt und deſſen vierjähriger Sohn erſchlagen der Marine. ä 
Gefolge Abd⸗el⸗Kader's, der dieſer Tage in Parisifenille an den Kopf zu werfen. Zum Glück war es E K l . n Mehrere Blätter behaupten, Freiherr v. Hübner 
eintrifft, iſt ſehr groß, doch ſoll er nur eine jeiner|leet wie die Regierungscaſſen. Was den Fürſten an- aut der zweiten Kurliſte in der Zeit vom 15. bis letzten habe, in Verbindung mit dem k. k. Botſchafter, in 


4 8 a Ä 1 2 : Juni d. J. betrug die Zahl der Kurgäſte in dem B te Kr y⸗ ; f ? 8 l 
auen, die, welche er kürnich in Conſtantinopel hei- belangt, jo fährt er fort, unter dem Vorwande tiefen aten 79 Parten mir 150 ee e 8 Pe, Nom dahin gewirkt, daß eine Verſtändigung zwiſchen 
tatete, mitbringen. Die übrigen hat er in Damas- Schmerzes und vielfacher Beſchäftigung in größterſſonen aus Galizien und Krakau, 30 aus Ruſſiſc⸗Polen, 2 aus dem h. Stuhle und dem Cabinet von Florenz nicht 


us zurückgelaſſen. Abgeſchiedenheit und Zurückgezogenheit zu leben. Im eben Zegteſtow waren 6 Peer mit 14 Perſo⸗ zu Stande gekommen jet. Die Wiener „Abendpoſt“ 

In der Sitzung des gefepgebenden Körpers vomſconſulariſchen Corps ift die Klage über ſeine Unzu⸗ 1 ae 7 * . erklärt heute: Oeſterreich achtet die Prärogativen des 
9. Juni wurde die Discuſſion über die Errichtung gänglichkeit eine einſtimmige. Man erzählt ſich, daß nen u. z. 72 aus Polen und Rußland, 141 aus Galizien und h. Stuhles und deſſen Selbſtentſcheidung in allen die 
des Ausſtellungsgebäudes, über den Umfang desſelben, Cuſa zwar ſeine Rundreiſe an die verſchiedenen Hö- Krakau und je 1 Perſon aus der Moldau, Preußen und Schweiz. Kirche berührenden Fragen viel zu hoch, als daß die 
über die Koſten und über die Frage, ob dasſelbe einenffen Europa's abgegeben habe, aber daß er entſchloſ-⸗ ' In Galizien wurden auf Palikrowieer Grund und Boden öſterreichiſche Diplomatie er hätte unternehmen ſollen 


nur temporären Beſtand haben oder permanent erhal⸗ſſen ſei, Vichy in vollſtem Incognito zu beſuchen. Menge r 55 N — b. 990 5 in dieſer An⸗ 
5 werden ſolle, fe 15 Su era Kanntes: — ir Men 2 rt ie le. A bauer @ etengefele 8 Prag 5 Salt Boden Thimigericheir hieſigen 

Rouher idigte Plan der Regierung, ein minde⸗ Kot g ; an einem betreffenden Bericht für die Krakauer Gelehrtengeſell⸗ 2 Rog ) ae 
ge gr: * Battenbes Gebäude dufte an a — 3 rn 5 1 Su über = Stuck 5 jenem Bun m er bereits in Verleger, Buchhändler Steinhauſer, die Strenge des 
em Marsfelde zu blos temporären Zwecken mit ei- Alexandrien den Ausbruch der Cholera conſtatirte, dre Xi e aus Ende des XVI. und Aufangſbelgiſchen Fremdengeſetzes habe die Ausweiſung Ro⸗ 


ann Koftenaufwande von 15 bis 16 Millionen Fres. Egypten verließ erregt laute Mißbilligung. da. ð?17 . — ode und zahlreicher politiſcher Flüchtlinge aus Bel⸗ 
Usuführen, wurde mit 212 gegen 27 Stimmen au⸗ſeine Abreiſe wiklich nur aus Furcht vor der Krank. & 7 ? gien bewirkt. Rogeard geht in die Schweiz. a 
nommen, eben jo die Geſezesvorlage, welche die heit erfolgte, zeigt EA deutlich dient daß die Abfahrt Hülldels⸗ und Börſen⸗ Nachrichten. „Agram, 5. Im Kreutzer und Warasdiner Co⸗ 
kadt Lyon zur Aufnahme verſchiedener Anleihen imſmit aller Halt erfolgte, ohne daß das diplomatiſche Bei der dritten Verloſung der Prioritäts- Obligationen ſmitat wurden durchgehends Oppoſitions⸗Männer ge⸗ 
fühammtbetrage von 11 Millionen behufs der Aus. Corps davon aviſirt wurde, und daß unmittelbar . ee wählt, in der Stadt Pozega Graf Jankowiee. 
1 ‚ung öffentlicher vom Kaiſer kürzlich angeordneterſdes Vicekönigs Ankunft auf der Juſel Chios der dort 2612 2895 2942 50045290 3321 3411 3858. — Bei der er. . London, 4. Juli Wache In der heutigen 
karbeiten ermächtigt. In der Sitzung vom 30. Juni commandirende Paſcha nichts Eiligeres zu thun hatte, ſien am 3. d. M. Rattgehabten Ziehung der mericaniſchen Anleihe Sitzung des Unterhauſes kündigte Lord Palmerfton 
dm das 250⸗Millionenaulehen der Stadt Paris zurſals alle Provenienzen aus Egypten zu verbieten. Wieſhat das Los Nr. 16,444 den Haupitreffr mit einer halben Mil an, der Lordkanzler habe, dem Ausſpruche des Unter⸗ 
zöcuſſion. Dasſelbe wurde zuerſt von Millon, Mit⸗ man der „Indep. belge“ ſchreibt, ſoll die Mißſtim⸗ lion Fraucs gewonnen. hauſes gehorchend, der Königin ſeine Reſignation 


101115 ; 5 ö Wien, 5. Juli, Abends. [ Czas.] Nordbahn 1718.— ache 3. 
ie der Majorität, ſtark angegriffen; er fand, daß mung in Egypten ſo groß ſein, daß wenn nach der Eren denen 178 18008: ease 91.0. -— 1804er &ofe 81.55. öüberſandt und werde das Reichſiegel Freitags der Kö 


e großartigen Umgeftaltungsarbeiten von Paris un⸗ Flucht icekönt 3 i [ Paris, 5. Juli Mittags. 32 Rente 67.20 nigin zurückgeben. (Die Wiener Blätter bringen mit 
20 > ſchadlich ſeien, da ie dem Landbau zu viel Nuupba paſcn in pe e Den pos Berlin 55 Jull. hh Weſbahn d — Galipſche Unrecht dieſe Angelegenheit mit dem Edmund⸗ 
f beitskraft entziehen und ein gefährliches Beiſpielſaus Europa, wo er ſich aufhält, nach Egypten zu⸗ — e e, ee Her er Scandal in Verbindung. Ein Beamter von 7 97 
5 die übrigen Städte des Kaiserreiches geben. Er rückgekehrt wäre, ein Signal von ihm hingereicht ha- — 1804er Loft 50 l. — 180 ler Silber, Anl. 24. — Credit, ellen mem Leumund hatte feine Stelle niedergelegt un 
erlangte dieſe neuen Arbeiten in zehn und nicht inſhen würde, Ismail Paſcha für abgeſetzt zu erklären. se — Wien 91. um eine Penſion angeſucht. Dieſe war ihm gewährt 
fü Jahren vorgenommen zu ſehen, wenn fie über- j Amerika Frankfurt, 4, Jul. dperc. Metall. 62. — Anlehen vomſund die vacante Stelle einem Verwandten des Lord⸗ 
ſmpfte dieſe Argumente größtentheils durch Beru⸗ kündigt Staatsſecretär Sen dan, daß, nachdem Enge ease Telt. . Nigg nueſen 673. — Grenit-Nctien 1511. — 1800er Taugenichts bekannt iſt. Den Lord⸗Kanzler traf jo- 
fun um 3 ndigt Staatsſeeretär Seward an, daß, nach em Eng⸗ Loſe 84. -- 1864er Loſe 88}. — Staatsbahn —. — 1864er Ta d ifache und für einen Mann ſeiner hohen 
Nauf die gedeihliche Entwicklung von Lyon, das land das Reglement gegen die Unionsſchiffe nicht ganz. Silber⸗Anl. 737. — American. 76. mit der zweifache l 8 
au in der Kammer vertritt. Berryer ſprach ſeinerſeits zurückgenommen, die Unionsſchiffe die britiſche Flagge ao e 4 Juli. Mat. Anl. 684. — Gredit⸗Actien 801. Stellung überaus ſchwere Vorwurf, einem . 
duden Terme und machte einen ſtarken Angriff gegen nicht ſalutiren werden. Seward ſprach feine Befriedi⸗ — warte Faß 8e in 885." lte. — gen Staatsdiener eine Penſion bewilligt und einen 


1 3 ; ; > b ris, 4. Juli. Schlußcourſe: Zpercent. Rente 67.07. mög? ; tell 0 
Krb ende ge —— er — 8 er — gung darüber aus, daß England die Rebellion au bee|_ 25 Mente 95.53. Fe 23 aten ehr: Verwandten an feine Stelle gejegt zu 
eut en auf zehn Jahre vertheilt zu ſehen. u der endigt betrachtet, proteſtirte jedoch gegen die frühere 69s. — Lombard 486. — Defter. 1860er Loſe — — Piemont. 5 2 ; 
Aigen Sitzung hat der franzöſiſche geſetzgebende Siebnen der Rebellion als Dölferreptänt Rente 67.15. — Conſole wit 904 gemeldet, „Conſtantinopel, 3. 1 60 Serben haben 
N en der die Discuffion des Geſeßentwurfes, die gro- drig. Ford's Theater, in welchem Lincoln ermordet a un ruf Fat der Nähe des Dim: Kind der ſerbiſchen 
ang Algerien projectirten Arbeiten betreffend, be- wurde, iſt von einer Kirchengemeinde angekauft und Ohl 153. , Wüst. Opal ler. age oe —. Gränze albaneſiſche inder angegriffen 
N l. 


cb und mehrere getödtet und verwundet. 
ſoll ſo ſchnell als thunlich in ein Gotteshaus verwan- Pernam 193. — China 12. 3 5 e 
i i i Lemberg, 4. Juli. Holländer Dukaten 5.214 Geld, 5.24 Newyork, 23. Juni. Johnſon wurde zum in⸗ 
Belgien. delt werden. In San Franeisco haben die Ge Maare. — Heiſerliche Dukaten 5.23 Geld, 5.26 W. — Muſſi 


j a Ak 5 imiſti uv ien, 
in Die belgiſche Repräſentantenkammer hat ſichſſchworenen die Klage gegen den Unternehmer der Ex⸗ſſcher halber Imperial 8.894 G., 9.01 W. — Ruf. Silber - Ru: 10 nat nie , Banane Th Neuiſton 
der letzten Zeit durch mehrere Sitzungen mit demſpedition nach Mexico abgewieſen. Breckinridge er⸗(el ein Stück 1.70 G., 1.73 W. — Ruſſiſcher Papier⸗Rubel ein der dortigen Verfaſſu 1 unioniſtiſchen Sinn? 
wimdengeſetze beſchäftigt und die Debatten darüberſreichte auf ſeiner Flucht Cuba. Große Sterblichkeit Stück 1.45 G., 1.46 W. — preußiſcher Gourant⸗Thaler ein Stück[der uf 2 128 ily News“ 5 
zare ie Discus- herrſcht Negern. Der mexicaniſche Generalſl 614 G., 1.63 W. — Gal. Pfandbrieſe in öſtr. W. ohne Conp. bewirken. Der Berichterſtatter der „Daily News“ iſt 
LA ſehr lebhaft. Noch lebhafter war die Discuſ-⸗ herrſch unter den Neg exicaniſch neral 8 61 G., 69 20 W. — Gal. Pfandbrief in C. m. obne Ccup. in Richmond verhaftet und nach Fort Monroe gebracht 
ſich in der Preſſe. Das Geſetz ſtellt die in Belgien Doblado iſt geſtorben. r 72 04 G. 72 70 W. — Galiz. Orundentlaftungs Obligationen obne worden Die Gemalin Seward's iſt vorgeſtern 
abſoaufbaltenden Fremden ganz unter die willkürlich ip 25 N = en 5 e c TREO. TAI MR” Aale 08 wen 10 38 geftorben 
ute Gewalt der Regierung. Dasſelbe datirt ausſſhington ſind noch nicht zu Ende gediehen. Payne 5.34 W. — Galiz. Karl Ludwigs⸗Eiſenbahn⸗Actien . n 5 5 

de Jahre 1835, wo * anf drei Er erlaſſen iſt, nachdem der erſte Unterſuchungsarzt plötzlich ge⸗ G. 199 38 W. z £ N l 5 Newyork, 24. Juni. Die Blocade wurde ganze 
wurd ? 9 3 r tar . f N er kla Krakauer Cours am 5. Juli. Altes polniſches Silber lich aufgehoben. Die Abgabe von 25 pCt. auf Baum⸗ 
wieder Seither wurde es alle drei Jahre immerſſtorben, von einem zweiten für mahnfinnig erklärt fn F. 400 fl. b. 112 ber., 103 ber g 9e luis nente wolle in Weſtern-Miſſiſſippt wurde abgeſchafft. Die 
die der erneuert und die Minerität,, die ſich eden worden. Dr. J C. Hall wollte anfänglich nicht Silerr für A. p. 100 fl. v. 110 vert, 116 gen — Pell. ge Armee wird 5 um 50,000 Mann. redueitt. 
Ihr erlängerung ausſprach, war in der Regel eineſrecht mit der Sprache über Payne's Zuſtand heraus. brieſe mit Coupons fl. p. 100 fl. pol. 92 verlangt, 91 bez. — Ar i 

t 


hi im J j f ndesfrä ien Poln. Banknoten für 100 fl. öſt. W. ſt. polu. 462 verl., 454 bez, Agenten von Juarez placirten eine Anleihe von zehn 
ei Pringe, acht: bis zehn, im J. 1844 ſogar nur Er beſchwor, des Gefangenen Verſtandeskräfte ſeien — Ruſſiſche Silberrubel ie 100 2715 110 90 15 beatz. Millionen in S. Franeisco. 
144 bez. — Preuß. oder Vereinsthaler für 100 Thaler fi 5. W. - 
163 verl, 161 1e — Preuß. Cour. für 150 fl. öſt. W. Thaler Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


walg timmen. Als nun heuer die Regierung aber zwar ſehr gering und unkhätig, aber Anzeichen der 
die Verlängerung des fraglichen Geſetzes auf Verrücktheit entdecke er nicht. Später mit einem Un⸗ 


Amtsblatt. 


Kundmachung. 
Erkenntuiß. 
Das k. k. Landesgericht in Trieſt hat unterm 26. Mai 
d. J., Z. 4549 erkannt, daß der Inbalt des in der Num⸗ 
mer 21 der in Trieſt erſcheinenden Zeitſchrift: „Le Mo- 
niteur de Trieste“ unter dem Titel: „Les trois grands 
peuples mediterranèes et le christianisme“ enthal- 
tenen Feuilletons den Thatbeſtand des Verbrechens der 
Störung der öffentlichen Ruhe nach § 65 a. St. G. B. 
begründet. Dem zu Folge hat dasſelbe das Verbot der 
weiteren Verbreitung dieſes Artikels und deſſen Vernich⸗ 
tung nach § 36 und 37 P. G. ausgeſprochen. 


N. 17113. Ankündigung. (630. 3) 
Im Zwecke der Sicherſtellung der auszuführenden Er⸗ 


(642. 1) 


ken eingeladen, daß diejenigen, welche bei der Lieitation zu 
erſcheinen verhindert find, ſich durch, mit einer rechtsförmi⸗ 


zungen am Fluße San im Unternehmungswege, und zwar, Z. 5099. 
in den politiſchen Bezirken: Lez jsk, Ulanow und Nisko 
für die Jahre 1865, 1866 und 1867, und im politiſchen 
Bezirke Rozwadöw für die Jahre 1866 und 1867 wer⸗ 
den öffentliche Licitationen in den nachſtehend feſtgeſetzten 
Terminen, als: 


a) bezüglich der im Rozwadower Bezirke liegenden 
San-Ufer am 20. (zwanzigſten) Juli 1865 bei dem 
k. k. Bezirksamte in Rozwadow; 

bezüglich der im Niskoer Bezirke liegenden San- 
Ufer am 25. (fünfundzwanzigſten) Juli l. J. bei dem 
k. k. Bezirksamte in Nisko; 

bezüglich der im Ulanower Bezirke liegenden San- 
Ufer am 26. (ſechsundzwanzigſten) Juli 1865 bei 
dem k. k. Bezirksamte in Ulanow, und 

bezüglich der im Lezajsker Bezirke liegenden San- 
Ufer am 27. (ſiebenundzwanzigſten) Juli 1865 bei 
dem k. k. Bezirksamte in Lezajsk, jedesmal um 
10 Uhr Vormittags abgehalten werden. 

Hiezu werden Unternehmungsluſtige mit dem Bemer⸗ 


b 


— 


0) 


d) 


neuerung des doppelten Pfoſtenbelags an der Sola -Fluß⸗ gen Vollmachtsurkunde verſehenen Bevollmächtigte vertreten 
brücke bei Kobierniee im Kentyer Straßenbaubezirke laſſen, oder ſchriftliche, vorſchriftsmäßig verfaßte, mit dem 


wird bei der Wadowicer k. k. Kreisbehörde eine Offert⸗ 


gehörigen Stempel und dem Vad ium verſehene verſiegelte 
Verhandlung am 20. Juli l. J. abgehalten werden, bis Offerten an die dießfällige Lieitationscommiſſion vor und die 


Kundmachung. (634. 1-3) 
Behufs der Sicherſtellung der Erforderniße zur Aus⸗ 
führung geringerer Waſſerbaulichkeiten und Weiden⸗Pflan⸗ 
zungen an der Weichſel in den politiſchen Bezirken Tar- 
nobrzeg und Rozwadöw im Unternehmungswege für 
die Jahre 1865, 1866 und 1867 werden öffentliche Li— 
eitationen, und zwar: 
a) bezüglich der innerhalb des Tarnobrzeger Bezirkes 
befindlichen Weichſelſtrecke am 19. (neunzehnten) Juli 
1865 bei dem k. k. Bezirksamte in Tarnobrzeg, und 
b) bezüglich der in den Rozwadower Bezirk fallenden 
Strecke der Weichſel am 21. (einundzwanzigften) 


3. 1569. 


Kundmachung. (531. 1-8) 
Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte in Glogöw wird 


über Anſuchen des Aron Bock und mit Rückſicht auf die 


hiergerichtliche Erledigung und Edictalkundmachung vom 
13. April 1864 3. 731 der von der k. k. Hauptverpflegs⸗ 
Magazins » Verwaltung Rzeszow ddto. 4. October 1862 
ausgeſtellte Depoſitenſchein über einen von Aron Bock 
als Erfüllungs⸗Caution zu feinem für die Station Glo- 
gow auf die Zeit vom 1. Dezember 1862 bis Ende No— 
vember 1863 über Holzlieferung geſchloſſenen Subarrendi⸗ 
rungs⸗Contraet in Banknoten erlegten Betrag pr. 50 fl. 
8. W. nach fruchtlos verſtrichener Jahresfriſt amortiſirt, 


Juli 1865 bei dem k. k. Bezirksamte in Rozwa- und für null und nichtig erklärt. 


dow, jedesmal um 10 Uhr Vormittags abgehalten 
werden. 

Denjenigen Unternehmungsluſtigen, welche bei der Li⸗ 
citation zu erſcheinen verhindert ſind, iſt es geſtattet, fi 
durch mit einer rechtsförmigen Vollmachtsurkunde verjehe- 
nen Bevollmächtigte vertreten zu laſſen, oder vor und bis 
zur Eröffnung der mündlichen Licitation gehörig verſiegelte 
und geſtempelte, vorſchriftsmäßig verfaßte und mit dem 
Vadium belegte Offerte an die diesfällige Commiſſion por⸗ 
tofrei einzuſenden. a 
Das Vadium beträgt 100 fl. ö. W. 

Die die Ausrufspreiſe bildenden Einheitspreiſe, dann 


zu welchem Tage Abends Sechs Uhr die Offerten daſelbſt bis zur Eröffnung der mündlichrn Licitation portofrei ein. Grundlage dienenden Baubedingniſſe können bei den betref⸗ 


überreicht werden können. f 

Später einlangende Offerten oder Nachbothe werden 
nicht angenommen werden. 

Der Fiskalpreis beträgt (4262 fl. 54 ½ kr.) Viertau⸗ 


ſenden können. 


Das Vadium beträgt 100 fl. ö. W. 


Die die Ausrufspreiſe bildenden Einheitspreiſe, dann Licitati 2275 
die übrigen allgemeinen und ſpeciellen Lieitationsbedingniße leitntionsverhand lung du betheiligen. 


ſend Zweihundert Sechszig Zwei Gulden 54 ½ kr. 8. W. können jedesmal bei den betreffenden Bezirksämtern einge⸗ 
Jede Offerte muß mit dem 10pereentigen Betrage des ſehen werden. 5 


obigen Fiskalpreiſes als Caution belegt, unter ſonſtiger 
Ungiltigkeit vorſchriftsmäßig correct ohne Nachbeſſerungen 
abgefaßt ſein, und den Anboth mit Ziffern und Buchſtaben 
ausgedrückt enthalten. 

Die ſpeeiellen, dann 
adminiſtrativen Bedingniſſe, ſowie der ſummariſche Koften- 
überſchlag und Einheitspreiſe und der Bauplan können bis 
zum obfeſtgeſetzten Tage bei der genannten Kreisbehörde 
in den gewöhnlichen Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Von der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion. 
Krakau, 28. Juni 1865. 


die allgemeinen techniſchen und 


3. 814, Lieitations⸗Aukündigung. (887. 2-3 


Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt Krakau wird zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht, daß zur Vermiethung des 
ſtädtiſchen Gebäudes „Glinjiana brama” sub Nr. 77 
Stdth. VIII Kazimierz auf die Zeit vom 1. November 
1865 bis 30. Juni 1869 am 27. Juli 1865 im Ma 
giſtratsgebäude beim II. Departemente um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags eine Verſteigerung abgehalten werden wird. 

Der Ausrufspreis beträgt 602 fl. 65 kr. . W. jähr⸗ 
lichen Miethzinſes. f 

Das Vadium beträgt 61 fl. ö. W. 

Schriftliche Offerten werden auch bis zum Beginne 
der mündlichen Licitationsverhandlung angenommen. 

Die Lieitationsbedingniſſe können im Bureau des II. 
Magiſtrats⸗Departements eingeſehen werden. 

Krakau, am 21. Juni 1865. 


3. 11004. Edict. 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird bekannt ge- 
macht, daß über einverſtändliches Anſuchen des Max Strauss, 
des Dr. Eisenberg als Vertreters und Verwalters der 
Coneursmaſſa des Max Strauss, der Coneursmaſſagläubi⸗ 
ger und des Adolf Traenkel, der mit Ediet vom 10. 
Auguſt 1863 3. 14447 über das Vermögen des Herrn 
Max Strauss in Biala eröffnete Coneurs, aufgehoben wird. 

Krakau, 12. Juni 1865. 


N. 12946. Lieitations⸗Ankündigung (629. 2-3) 


Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt Krakau wird zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht, daß zur Verpachtung der 
Nutzungen vom ſtädtiſchen Schlachthauſe auf die Zeit vom 
1. November 1865 bis 31. Dezember 1868 am 27. Juli 


1865 im Magiſtratsgebäude beim I. Departement um 10% 


Uhr Vormittags eine Verſteigerung abgehalten werden wird. 
Wenn der Fiskalpreis nicht erreicht werden ſollte, ſo wird 


die zweite Lieitation am 17. Auguſt l. J. und allenfalls 


auch die dritte Lieitation am 31. Auguſt l. J., jedesmal 
um 10 Uhr Vormittags ſtattfinden. 

Der Ausrufspreis brträgt 4600 fl. ö. W. 

Das Vadium beträgt 460 fl. ö. W. 

Schriftliche Offerten werden auch angenommen. 

Die Licitationsbedingniſſe können im Bureau des I. 
Departements eingeſehen werden. 

Krakau, den 19. Juni 1865. 


— 


Ogloszenie licytacyi, (640. 1-3) 

Tapasy zelaza i wyröby- zelazne, kosy, sierpy 

inne towary handlu Fr. Hahn a i Syna, znajdu- 

jace sie W A skladach, tudziek sprzety pokojowe, odziez 

i b. p. sprzedawane beda przez lieytacye od dnia 10 

lipea r. b. W I., zas od dnia 24 lipea r. b. w II. 

terminie — zawsze w Sukienicach pod J. J. 25, 

23, 29 od godzin 9 rano — w II. terminie nawet 
ponizej ceny szacunkowej. 
Kraköw, 5 lipca 1865, 

F. Zuk Skarszewski, 
Notaryusz jako komisarz sadowy. 


TE m nn 


N. 5906. Kundmachung. 
Behufs der Sicherſlellung der Erforderniße zur Aus. 


? W celu zabezpieczenia potrzeb do zasadzenia odsy- ; 1 
Rzeszow, 27. Juni 1865. pisk wikling i 5 3 budowli wodnych 5 ** Seen 6 25 5 1 5 9 92 
8 r Wisle w Tarnobrzeskim i Rozwadowskim powiecie w rvon Schleſien zu 5% für 100 11. 88.— 9 
Obwieszezenie. 1865, 1866 1 1867 przez przedsiebiorcoww uskuteennié Don Sate 5 a 4 fl. 67.50 88 — 
W.celu zcberpieezenia potrzeb do zasadzenia odsy-ſ'ie majgeych, publiczne lieytacye, a to mianowieie: von Küärnt, Kraln u. Küſt zu 5% für 100 l.. 8880 92 — 
binkäwiklieg: f 9 niehr n hudawt h przyl ) Wzgledem. bregoe, Wiaz v granicach powiatu von ee tl Here 
rzece Sanie, W Rozwadowskim powiecie w 1866 i 1867 Tarnobrzeskiego polozonych we. K. Urzedzie Po- von Temeſer Banat zu 5% für 100 fl. 22.— 72.50 
roku, zas w powiatach Niskoskim, Ulanowskim i Le- wiatowym w Tarnobrzegu dnia 19 (dziewietna- at: e und Slavonien zu 8% für 100 fl. Tu 38. 
zajskim w 4865, 1866 11867 roku przez przedsie- stego) lipea 1865 r., 5 5 von Siebenbürgen 1 955 ler Tin 3 er = er 
biorcöw uskutecznid sie majacych pubſiczne lieytaeye, b) zas wzgledem brzeg6w Wisty do powiatu Roz- von Yutowina zu 3% für 100 ll. 69.75 70.40 
à to miänowicie: wadowskiego naleZgeych we. k. Urzedzie powia- wc 4 
a). wzgledem brzegöw Sanu do powiatu Rozwadow- towym, w Rozwadowie ‚dnia 21 (dwudziestego|\, ib Ra DE. IM) 
skiego ‘naleögeych w e. k. Urzedzie powiatowym pierwszego) lipea 1805 r. kaädg razq o godz-ſper grepite Auna zu 200 fl. nr. W. 12 70 126 50 
w Rozwadowie dnia 20 (dwudziestego) lipea; nie dziesiql£] praed poludniem odhywa6 sie bede ber Nüsderef. Gerompte-Ceſeüd, zu 300 RAW. 507. — 600. — 
b) wzgledem brzegöw Sanu do powiatu Niskoskiegof. Chee do przedsiebiorstwa majaeym, lecz 2 powodu|der Kaiſ. Ferd. Norpbahn zu 1000 fl. C. M. 1718. 1720. 
naleigepch we. k. Urzedzie powiatowym w Ni- iakiéibadz przeszkody do lieytaeyi na terminie prayby6|dr Staate-Sufenbahn-Gefeltiäaft zu 200 fl. E. 
sku dnia 25 (dwudziestego pigtego) lipca; niemoggeym, wolno. przez swych pelnomoecniköw, le- er e . ee ee 183.20 183.40 
e) wigledem bizegöw Sanu do powiatu Ulanow-Igalng pisemna plenipoteneya zaopatrzonych lieytowag,| iſenbahn zu 200 fl. öſtr. W. oder 500 Fr... 214 216.— 
skiego naleZacych wee. k. Urzedzie powiatowym lub pisemng oferte podlug przepisow sporzadzona, na- der Kaiſ. Eliſabetch⸗Bahn zu 200 fl. CW. 133.50 134 — 
w. Ulanowie dnia 26 (dwudziestego $z6stego) lezycie steplowana, w wadyum opatrzona i zapieczeto-|der gell, 9 05 Ludwigs⸗Bahn zu 200 fl. CM. 198.25 108.50 
lipea i f Wang dotyezac6j komisyi lieytaeyjnéj jeszeze przed liey-ſber, die 20 ae 3 58 f. 5 > 
d) wzgledem brzegöw Sanu do powiatu Lezajskiego tacya i a2 do rozpoezecia ustnej heytacyı fr anko przyslaß. zer priv. böbmiſchen Weben 0 200 f. ö, = 14975 4 
nalezzeych, w c. k. Urzedzie powiatowym w Le-“ Wadyum 100 zIr. w. a. wynosi, der Süd⸗nordd. Verbind.⸗B. zu 200 fl. EM. . 12025 120 75 
2 8b . (dwuizjestege W fee) lipea! Ceny pojedynezych materyalöw i roböt, ktöre oraz|der Theisb. zu 200 fl. CM. mit 140 fl. (70%) Einz. 147.— 147 — 
1865 r, kakda raza o gödzinie dziesiatej przed, Ceny fiskalne stanowig, tudziez dalsze ogölne i szeze- der 0 eee zu 410 
poludniem odbywa& sie beda. . gölne warunki lieytaeyi w dotyezgeym e. k. Urzedziefdes öſterr. Lloyd in Trieſt zu 590 fl. EM. . . 228.— 7 * 
Waywa sie zatéem chęeé do wspomnionego przed-|P0Wiatowym przejrzane byé moga. j der Wiener Dampfmühl - Acticu-Geſellſchaft zu 
siebiorstwa majacych do uezestnietwa przy tych lieyta- Wzywa sıe che do przedsiebiorstwa majgeyeh do) 800 fl. lle. *. 2385 — 390 
cyach 2 nadmienieniem, Ze kto z powodu jakiéjbadz e eee ac der Oſen-Peſther Ae a fl. CM. 370.— 375. 
rzeszkody lieytacyi przytomny byé nie mole, przez o. k. WIadzy obwodowe]. ‚Mranbbirtere h 
Deo 5 e pisemna ei Rzeszöw, dnia 26 ezerwea 1865. 92 1 20 ebt 1 2 5 5 * 3 ur 9 
(638. 2-3) nego.licytowad, lub oferte pisemna wedlug Przepisow | . 2 auf sſterr. W. verlosbar zu 5% für 100 fl.. 89.60 22 
sporzadzona, nalezyeie tan w wadyum opatrzong DDD N AT Sms TrSsart Galiz. Eredit⸗Auſtalt öſtr. W. zu 4% für 100 l.. 69.— 70.— 
i zapieczetowang dotvezacéj komisyi lieytäcyjnej jeszeze A ! yore 
rzed lic „ i az zaczecia 27 { ) der Credit- Anftalt zu 100 fl. öſtr. W. 123.— 123 25 
0 ar i az do ecıa ustnéj licytacyi l nzeigeblatt. a 93 0 A, CM. ‚Be . 
Wadyum 100 zir. w. a. wynosi, | ’ Fair LER ED e 25 5775 
a n sie er ien ı ıı 8 88 
ceny fiskalne stanowig, tudziez blizsze ogölne i szcze- ee 107 4 Sberbas n „ 
gölne warunki lieytacyi W dotyezaceym e. k. Urzedzie . Zum augenblicklichen Stillen derſelben iſt an an 1 4 TER 29.— 2950 
powiatowym przejrzane byé moga. F. Schott's neuerfundener „Extraet Radix’ lan 1 40 fl. 1 * jr 
Z e. k. Wladzy obwodowej. als ſicherſtes Mittel zu empfehlen. (214. 35) St. Geuois iu 40 fl. 2625 20 75 
Rzeszöw, dnia 27 czerwea 1865. Zu haben bei: Carl Herrmann in Krakau. Windiſchgrätz zu 40 fl. „ 17.— 1750 
bern 10 70 1 " dar 18.50 19 — 
— — 8 — — evi „ eien 5 —— 
Mi N 4 N er Hofivitalfond zu 10 fl. öfter. Währ.. 1230 12 50 
Im Eekgebäude der Vorstadt Piasek sub Nr. 87 gegenüber den Glacis Pede le Werte 
5 f (Platz.) Sconto 
f in 1 E ® K * 1 Augsburg, ri f een fer * * 92.— 92 — 
ird ein auf die in Ausland übliche Art, mit möglichſtem Comfort und allſeitiger Berückſichtigung der Bedürfniſſe Fal 100 M. B. 2% er + 1 ei re — 15 
des geehrten Publicums eingerichtetes London, für 10 Pf. Sterl. 3% . 110.25 110 40 
N Paris, für 100 Fraucs 3% hh. 43.75 43 80 
NEUES BAD e eee 
Durchſchuitts⸗Cours Letzter Cours 
in den erſten Tagen des Mts. Juni l. J. eröffnet, wozu das klarſte in einen zu dieſem Zwecke mit anſehnlichem „ , a 1 ir, f. kr. f. kr. Ah. 
Koſtenaufwand eruichteten Brunnen filtrirten Hl verwendet wird. . 5 Por: Rattan e Denis 5 ca: 293 
Die Eröffnung der in demſelben Gebäude befindlichen Schwitz⸗, Guß, Regen⸗ und Mräuter:| reue 0m -— = 
bäder, welche nächſtens erfolgen ſoll, wird ſpäter angekündigt. 20 Franeſtücke 8 79 8 82 8 80 8 82 
> } y Rufſiſche Imperiale — DD — — 9 — 9 3 
Preiſe: Silber 0 „nat. =. 22407 75 108 — 
Ein Bad I. Claſſe sub Nr. 1, 2, 3, 4, 7, 8, 9, 10, 12, 16 koſtet . 50 kr. 
7 Pi 17 mit Vorausbezahlung auf 10 Billets „ he — — — EEEEEESSEEEEEEEEEEEREE 
= 8 „ 209 „ 40 kr. cui 19 Mus maus 
P P 7 P} * P} 30 * „ 35 kr. 9 € — 
Ein Bad II. Claſſe sub Nr. 5, 6, 11, 13, 14, 15 koſtet. 40 kr. Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
ER 5 mit Vorausbezahlung auf 10 Billets koſtet 35 kr. vom 15. September 1862 angefangen bis auf Weiteres 
7 P} P v „ 20 1 1 30 kr. Abgang 
30 25 kr. von Krakau nach Wien 7 uhr Früh, 3 Uhr 30 Min. Nachm.; — 


führung geringerer Waſſerbaulichkeiten und Weidenpflan⸗ 6 


(510. 6-12) 


S 
(635. 1-3) [ o Reaum, red. 


Von der k. k. Kreisbehörde. 


Ein Wiſchtuch 10 kr. Handtuch 5 


fenden Bezirksämtern eingeſehen werden. 
Unternehmungsluſtige werden eingeladen, ſich an der 


Von der k. k. Kreisbehörde. 
Rzeszow, 26. Juni 1865. 


Obwieszezenie 


r. Seife 5 kr. Licht 5 kr. 


Ein über eine Stunde gebrauchtes Bad wird doppelt bezahlt. 


Das P. T. Publicum wird 


Das Ausleihen einer Metall⸗ Wanne koſtet auf einen Tag 
auf längere Zeit über eine Woche, täglich 
hoͤflichſt erſucht, ſich weder des Schwefels, oder anderer die Metall + Wannen 
verunreinigender Subſtanzen zu bedienen, noch Hunde mitzubringen. 


2 a 3 
10 kr. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
„ Barom.sHöhe| Temperatur | Relativ a 5 ; | 
2 auf 1 2 e e Richtung 5 Stärke Zuſtaud | Erſcheinungen Wärme im 
u Paris. Linie Rraumut | der Luft des Windes der Atmosphäre | in der Luft — 
c von i 

5 330,7 25 18 0 51 Nord ſchwach heiter mit Wolltnrnaznzng PITTT 

0 30 48 | 13,5 | 78 DRM beiter mit Wolken | 10° 

| 6 30 86 118 85 [ Süd ⸗Weſt ftill heiter ! | Nebel 4 8 2 


Druck und Verlag des Carl Budweiser. 


übrigen allgemeinen und ſpeciellen, der Licitation zur Metalliques zu 5% für 100 fl. 


von Wien nach Krakau 7 u 


K. k. Bezirksamt als Gericht. 
Glogöw, am 21. Juni 1865. 


— — ————————————— 


Wiener Börse -Bericht 


vom 4. Juli. 
Offentliche Schuld. 


A. es Staales. Geld Maar 

In Oeſtr. W. zu 5% für ® 1 64.40 64.60 
Aus dem National⸗Anlehen zu 5% für 100 fl. 

mit Zinſen vom Jänner — Juli. 74.90 75.10 

vom April — October —.— —.— 

* Are 69.40 69 60 

dtto „ 4½% für 100 fl. 90.75 6125 

mit Verloſung v. J. 1839 für 100 fl. 143 75 14425 

„ 1854 fir 100 fl. 85.50 86.— 

7 f „ 1860 für 100 fl. 95.25 95 75 

Prämienſcheine vom Jahre 1864 zu 100 fl. . 81.20 81.0 

* . Pr 7 u 50 fl. —.— —.— 

Como ⸗Rentenſcheine zu 42 L. ade £ . ; 18— 18.25 


B. Ber Sironfänder. 
Gruudentlaftungs-Dbligationen 
ee 


nach Breslau, nach Oſtrau und über Oderberg nach 
Preußen und nach Warſchan 8 Uhr Vormictags; — nach 
Lemberg 10 uhr 30 Min. Vorm., 8 uht 30 Minnuten 
Abends; — nach ig 11 Uhr Vormittags. 

r 15 Min. Früh, 8 Uhr 30 Mi 
nuten Abends. 


von Oſtrau nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 
von e nag Krakau Uhr 20 Min. Abends und 5 Uhr 


10 Min. Morgens. 


Ankunft 


Aenderung derſin Krakan von Wien 9 uhr 45 Min. Früh, 7 Uhr 45 Min. 


Abends; — von Breslau 9 uhr 45 Min. Früh, 5 Uhr 20 
Min. Abends; — von Ben 9 Uhr 2 Ain, rab 
von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 lihr 27 Minut. 
Abends; — von Lemberg 6 Uhr 15 Min. Früh, 2 Uhr 
54 Min. Nachm. — von Wieliezka 6 Uhr 20 Min. Abends. 


18%8\in Lemberg von Krakau 8 uhrs2 Min. Früh, 9 Uhr 40 Mir 


nuten Abends. 


